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Keine Truman -Botschaft an Stalin
US -Präsidenf lehnt Stellungnahme zu Lies Aloskau -Reise ab . - Im Kalten Krieg Kampf mit allen Mitteln

Washington (ZSH) . Auf seiner Presse¬
konferenz wurden an Präsident Truman Fra¬
gen über den Besuch Trygve Lies in Moskau
gestellt . Truman lehnte es jedoch ab , sich da¬
zu zu äußern. Nur auf die Frage, ob der Ge¬
neralsekretär der UN Stalin eine Botschaft
Trumans überreichen werde , erwiderte der
Präsident mit „nein“.

Truman sagte weiter , er könne mit dem
Vorschlag Hoovers nicht übereinstimmen, wo¬
nach die nichtkommunistischen Teilnehmer¬
staaten der Vereinten Nationen Zusammen¬
arbeiten und die kommunistischen Staaten
ausgeschlossen werden sollten. Die USA wür¬
den weiterhin die UN unterstützen , da diese
eine Ausspräche zwischen den Staaten ermög¬
lichten.

Im Kalten Krieg seien die Vereinigten Staa¬
ten entschlossen, mit allen Mitteln zu kämp¬
fen. Amerika dürfe daher die Gelder für den
Marshallplan nicht kürzen , da dieses Pro¬
gramm am besten dazu beitrage , den Kalten
Krieg zu gewinnen. Im übrigen sei die poli¬
tische Lage in der Welt gegenwärtig besser
als 1946 . Er glaube, daß das amerikanische
Verteidigungsbudget im nächsten Jahre ge¬
senkt werden könne.

Senator Pepper , der die Politik Trumans
mit Nachdruck unterstützte , wurde bei der
Urabstimmung der Demokratischen Partei
Floridas über die Nominierung eines Senats¬
kandidaten geschlagen. Truman sagte zu die¬
ser Niederlage, er betrachte sie nicht als Miß¬
trauensvotum gegen seine Regierung.

Truman erklärte sich bereit , dem Senats¬
ausschuß zur Untersuchung kommunistischer
Aktivitäten in den USA , die im Besitz des
State Departments befindlichen Personalakten
von 81 Personen freizugeben, von denen Se¬
nator McCarthy behauptete , daß sie Kom¬
munisten , kommunistisch eingestellt oder eine
Gefahr für die Sic' - erheit des Staates seien .

Der Militärausschuß des US-Repräsentan-
tenhauses billigte die Verlängerung des Ein-
aerufungsgesetzes für Militärdienstpflichtige
auf zwei Jahre . Der Beschluß wurde jedoch
mit der Einschränkung gefaßt, daß ohne Ein¬
willigung des Kongresses keine tatsächlichen
Einberufungen vorgenommen werden dürften

Veto nächste Woche aufgehoben?
Deutsch -alliierter Ausschuß für Beamtengesets

Bonn (UP) . Alliierte Kreise in Bonn rech¬
nen mit einer Aufhebung des Einspruchs dei
Hohen Kommission gegen das vorläufige B e -
amtengesetz im Lauf der nächsten Woche
Die drei Hohen Kommissare haben das Ge¬
setz in ihrer Routinesitzung am Donnerstag
kurz behandelt , sich dann aber darauf geeinigt
einem Sachverständigen-Ausschuß aus deut¬
schen und allüerten Vertretern die Bereini¬
gung der letzten Unstimmigkeiten zu über¬
tragen .

Von alliierter Seite wird darauf hingewie¬
sen, daß sich die allüerten Vorbehalte vor
allem gegen eine unterschiedliche Behandlung
von Beamten und Angestellten richten . Außer¬
dem müsse unbedingt die Gleichberechtigung
von Mann und Frau hergestellt werden.

Die drei Hohen Kommissare Unterzeichne¬
ten sechs Dokumente über die Arbeitsweise
des militärischen Sicherheitsamtes in Deutsch¬
land. Details wurden nicht bekanntgegeben.

*

Moskau meldet:
„Entlassungen abgeschlossen“

London (UP). Der Moskauer Sender teilte
am Donnerstagabend mit, daß die Entlassung
von deutschen Kriegsgefangenen abgeschlos¬
sen sei.

Wieder ergebnislos verlaufen
Sowjetvertreter beschuldigt Österreich und
Westmächte — Staatsvertrag noch in weiter

Ferne
London (UP ). Die 253. Sitzung der Au¬

ßenministerstellvertreter wurde abgebrochen,
ohne daß Fortschritte in der Ausarbeitung des
österreichischen Staatsvertrages erzielt wer¬
den konnten . Die nächste Sitzung ist auf den
22 . Mai festgesetzt worden.

Der sowjetische Chefdelegierte Sarubin be¬
schuldigte Österreich der Verletzung der Ent-
nazifizierungs- und Entmilitarisierungsabkom¬
men , während er den Westmächten eine still¬
schweigende Duldung dieser Tatsache vor¬
hielt . In einer längeren Erklärung erhob er
sodann gegen die westlichen Mächte den Vor¬
wurf , daß sie ihre Verpflichtungen bezüglich
Triest nicht innegehalten hätten .

Alle Vorwürfe wurden von den westlichen
Delegierten summarisch zurückgewiesen. Die
drei Delegierten der Westmächte vertraten
nach Abbruch der Sitzung die Ansicht , daß die
Einberufung aus reinen Propagandazwecken
erfolgt sei . Auf westlicher Seite wurde ein¬
stimmig festgestellt, daß alle Möglichkeiten ,
mit der Sowjetuion bei der Ausarbeitung des
Staatsvertrages zu einer Zusammenarbeit zu
gelangen, nunmehr erschöpft seien. „Trotz¬
dem “ erklärte ein Sprecher „werden wir nichts
unversucht lassen, um den Vertrag früher

oder später unter Dach und Fach zu bekom¬
men .“

Wie hier in diesem Zusammenhang weiter
verlautet , werden Großbritannien . Frankreich
und die Vereinigten Staaten ihre militärischen
Hohen Kommissare in Österreich in abseh¬
barer Zeit durch Zivilisten ersetzen. Eine
endgültige Entscheidung darüber soll auf der
bevorstehenden Außenministerkonferenz ge¬
troffen werden.

Bevin verließ Krankenhaus
Der britische Außenminister Bevin , der

sich vor kurzem einer leichten Operation
unterzog, wurde wieder aus dem Krankenhaus
entlassen. Er wird an der Außenministerkon¬
ferenz teilnehmen und zwei Tage darauf der
Tagung des Nordatlantischen Rats beiwohnen.

Die Regierung der drei Benelux-Staaten
sind zur Entsendung von Sachverständigen zu
den Drei-Mächte-Besprechungen in London
eingeladen worden , die das Programm der
Außenministerkonferenz vorbereiten . Zweck
der Einladung ist es , den Benelux-Staaten
eine Stellungnahme zu der Deutschland be¬
treffenden Fragen zu ermöglichen, die sie be¬
sonders angehen.

Finnland ohne Zugverkehr
Regierung erwägt Vertrauensfrage

Helsinki (UP) . Die finnische Regierung
beschäftigte sich mit der Frage , ob sie zur
Stärkung ihrer Stellung bei den Lohnkämp¬
fen im Parlament die Vertrauensfrage stellen
soll. Unterdessen haben zwischenden Gewerk¬
schaften und dem Arbeitgeberverband neue
Lohnverhandlungen begonnen, um durch eine
Vereinbarung den Generalstreik zu vermei¬
den , der bekanntlich am Montag beginnen soll .

Die Regierung beschloß ferner , die bereits
streikenden Lokomotivführer der Befehlsge¬
walt des Heeres zu unterstellen und jeden
Befehlsverweigerer vor ein Kriegsgericht un¬
ter Anklage zu stellen . Etwa 2000 Lokomotiv¬
führer wurden inzwischen einberufen .. Sie
weigerten sich jedoch, den Eisenbahnverkehr
aufzunehmen. Der gesamte Bahn^erkehr ist
praktisch stillgelegt.

Woroschilow „in geheimer Mission“
Angeblich nach dem Balkan abgereist

Triest (UP) . Sowjetmarschall Woro¬
schilow soll , wie hier verlautet , vom Mos¬
kauer Polit-Büro in geheimer Mission zum
Balkan geschickt worden sein . Er hat angeb¬
lich den Auftrag , die Aufrüstung der sowje¬
tischen Satellitenstaaten auf dem Balkan zu
beschleunigen und die Offiziere der „verbün¬
deten“ Armeen zur Loyalität gegenüber der
Sowjetunion zu erziehen . Moskau sei , so wird
weiter erklärt , an einer Festigung seiner Stel¬
lung im Südosten stark interessiert , weil die
sowjetischen Truppen im Falle einer Einigung
über den Staatsvertrag mit Österreich aus
Ungarn. Bulgarien und Rumänien zurückge¬
zogen werden müßten . (Diese Regelung ist

jn den Friedensveriragen der drei Danaer
festgelegt.)

Luftparade der Volkspolizei?
Ostzonen-Nachrichtenagentur kündigt Maß¬
nahmen gegen westalliierte Militärzüge an

Berlin (UP) . Die sowjetisch lizenzierte
Nachrichtenagentur ADN kündigte Maßnah¬
men gegen die Benutzung von Militärzügen
der westlichen Besatzungsmächte für „speku¬
lative Zwecke“ an.

Die Agentur behauptet , daß die westlichen
Besatzungsmächte, unter der Bezeichnung
„Militärfracht“

, ungesetzliche und zum Teil in
der Ostzone gestohlene und aufgekaufte Güter
einschließlich Lebensmittel in ihren Zügen
von Berlin nach Westdeutschland ausführen.

Anläßlich des Pfingsttreffens der FDJ werde
die Volkspolizei erstmalig eigene Flugzeuge
vorführen , will das „Berliner Stadtblatt “ von
„zuverlässigen Ostberliner Kreisen1“ erfahren
haben. Es werde sich dabei um eine geringe
Anzahl einsitziger Doppeldecker handeln, die
mit Volkspolizei -Piloten bemannt über dem
Ostsektor Berlins kreisen sollen .

Im Prozeß gegen sechs Mitglieder der Volks¬
polizei vor einem US-Gericht in Berlin er¬
klärte der Volkspolizist Roloff , „es wurde uns
gesagt, daß wir in Hamburg, Köln und ande¬
ren westdeutschen Städten benötigt werden
würden , um diesen Städten eine Polizei zu
geben“ . Roloff war als Zeuge der Anklage auf¬
getreten . Auch der Leutnant der Volkspolizei ,
Nocht , wurde als Zeuge vernommen. Die bei¬
den sind bereits von dem gleichen Gericht zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt worden.

Fotografieren gefährlich
Der 29jährige Kurt Lüsebrink , der für die

Westberliner Zeitung „Der Abend“ als Be¬
richterstatter arbeitete , wurde einem Bericht
dieses Blattes zufolge in der sowjetischenZone
verhaftet , als er versuchte, Ministerpräsident
Grotewohl zu fotografieren.

Bundeskabinett will Saarnote überreichen.
Die Bundesregierung wird in Kürze der
HohenKommissioneine Saarnote überreichen,
in der sie Rechtsverwahrung gegen die Pari¬
ser Beschlüsse einlegen will.

Heuss fährt nach Oberammergau . Der ersten
Aufführung des Oberammergauer Passions¬
spiels am 18 . Mai wird auch Bundespräsident
Heuss mit Gattin beiwohnen.

Helgoländer sind enttäuscht . Die Bevölke¬
rung der Insel Helgoland hat den Beschluß
der britischen Regierung, die Insel auch wei¬
terhin als Bombenziel der britischen Luft¬
waffe zu benutzen, mit großer Enttäuschung
aufgenommen.

Schlange am 15 . nach London. General¬
konsul Dr. von Schlange-Schöningen reist am
15 . Mai nach London, um die Leitung des
deutschen Generalkonsulats zu übernehmen.

Debatte über Ministergesetz
Wasserversorgung erfordert höhere Zuschüsse

Stuttgart (dpa). Der württemberg -
badische Landtag hat mit großer Mehrheit be¬
schlossen , den zur dritten Beratung anstehen¬
den Gesetzentwurf über die Rechtsverhält¬
nisse der Minister zur nochmaligen Beratung
an den ständigen Ausschuß zurückzuverweisen .

In der Debatte wandte sich AbgeordneterKühn (CDU , Karlsruhe -Land) gegen den
Paragraphen 10 des Gesetzes , der die Ver¬
sorgungsbezüge solcher Minister regelt, die
in keinem Beamtenverhältnis stehen, und ver¬
wies dabei auf das badische Ministergesetz
vom Jahr 1927 , in dem diese Bezüge spar¬samer und besser geregelt gewesen seien. Die
Abgeordneten Leibbrand (KPD, Lud¬
wigsburg) und Möller (SPD, Karlsruhe -Land)
widersprachen den Ausführungen Kühns.
Möller sagte, wenn man in Zukunft Wert
darauf lege , nicht nur Beamte als Minister zu
haben, dann müsse man auch gewisse Zuge¬ständnisse an die Versorgungswünsche der
Nichtbeamteten machen. Abgeordneter Dr.Heßler (DVP , Karlsruhe -Stadt ) bezeichnete
die Ausführungen Kühns als „Ausfluß der
Haltung altbadischer Kreise“ , die bei jeder
Maßnahme Propaganda für ihre Ziele mach¬
ten . Das Haus beschloß , den Gesetzentwurf
dem ständigen Ausschuß zur nochmaligen Be¬
ratung zuzuleiten.

Auf Antrag des Sonderausschusses für Was¬
serversorgung ersuchte der Landtag in einer
Entschließung die Staatsregierung , mit dem
Finanzministerium unverzüglich darüber zu
verhandeln , in welchem Umfang die verlore¬
nen Staatszuschüsse an die Gemeinden zur
Errichtung von Wasserversorgungsanlagen er¬
höht und dafür die Darlehen erniedrigt wer¬
den könnten . Als Berichterstatter des Son¬
derausschusses erklärte Abgeordneter Dr.
Helffenstein (DVP, Mannheim-Stadt) , daß
bis jetzt zur Verbesserung der Wasserversor¬
gung für Nordwürttemberg verlorene Zu¬
schüsse in Höhe von 500 000 DM und Darlehen

- Landtag billigt zwei Ausgemeindungen
über 2,8 Millionen DM , für Nordbaden Zu¬
schüsse in Höhe von 700 000 DM und Darlehen
über 100 000 DM vorgesehen seien . Diese Sum¬
men seien aber viel zu gering. Für die Be¬
hebung der Wassernöte seien in Württemberg
rund 6 Millionen DM und in Baden rund
3 Millionen DM notwendig. Die Abgeordneten
Kling (CDU, Nürtingen) , Vogelmann (DVP ,
Backnang/Schwäbisch Hall) und Lang (CDU,
Crailsheim/Mergentheim) schilderten überein¬
stimmend die wirtschaftlichen Schäden, die
durch den akuten Wassermangel in vielen Ge¬
meinden des Landes entstanden seien . Abge¬
ordneter Pflüger (CDU, Nürtingen) be¬
tonte , die vorliegenden Pläne zur Verbesse¬
rung der Wasserversorgung stellten keine Lö¬
sung des Problems auf lange Sicht dar. Die
einzige dauerhafte Lösung sei die Anzapfung
des Bodensees .

Ein von der Regierung ausgearbeiteter Ge¬
setzentwurf, nach dem die seit dem 1 . Oktober
1940 in die Gemeinde Donzdorf eingemeinde¬
ten Gemeinden Reichenbach und Win¬
zingen im Kreise Göppingen wiederherge¬
stellt werden sollen, wurde vom Landtag in
zweiter und dritter Lesung einstimmig gebil¬
ligt. Nach einem Vorschlag des Innenministe¬
riums soll die Ausgemeindung erst am 1 . Ok¬
tober 1950 erfolgen, anstatt — wie bisher vor¬
gesehen — am 1 . ADril.

Das Haus billigte ferner in zweiter Bera¬
tung den Gesetzentwurf zur Änderung des
Gesetzes über die Impfung gegen Scharlach
und Diphtherie mit den vom Verwaltungsaus¬
schuß und von einigen Abgeordneten vorge¬
schlagenen Abänderungen . Je ein Antrag des
Finanzausschusses und des sozialpolitischen
Ausschusses , die die Gewährung von Staats¬
zuschüssen zur Behebung der Notlage der kari¬
tativen und privaten Krankenanstalten sowie
Maßnahmen für die einfachere und zweck¬
mäßigere Durchführung des KB-Leistungs-
gesetzes zum Gegenstand haben , wurden nach
läneerer AussDrache ebenfalls angenommen.

Von Karatschi nach Washington
Von Karl Lanz

Washington (UP ) . Der Ministerpräsident
von Pakistan , Ali Khan , ist zusammen mit
seiner Frau aui dem Flugplatz von Washington
angekommen . Präsident Truman begrüßte den
Ministerpräsidenten mit einer längeren An¬
sprache , in der er auf die historische Bedeu¬
tung des Besuchs hinwies . Auf einer Presse¬
konferenz erklärte Ali Khan , daß Pakistan
modernstes amerikanisches Kriegsmaterial be
nötige .

Die Reihe der Staatsbesuche in Washington
reißt nicht ab. Im vergangenen Jahre wurden
der brasilianische Staatspräsident , der indische
Ministerpräsident und der Schah von Iran
von Präsident Truman eingeladen. In diesem
Frühjahr war es der chilenische Staatspräsi¬
dent, und jetzt ist es der pakistanische Mini-
nisterpräsident Ali Khan . Diese Besuche
von Vertretern schwächerer und im Aufbau
befindlicher Staaten spiegeln die Verschiebung
der weltpolitischen Schwerpunkte nach dem
zweiten Weltkriege wieder.

Schwache Staaten sind im gegenwärtigen
„Kalten Kriege“ eine Gefahr für die USA .
Das ist einer der Leitsätze der Außenpolitik
Washingtons geworden. Er bedingt die poli¬
tische, wirtschaftliche und eventuell auch mili¬
tärische Stützungspolitik der Vereinigten Staa¬
ten in allen „Gefahren-Zonen“ der Ost-West -
Auseinandersetzung.

Auch Pakistan liegt in der Frontlinie des
„Kalten Krieges“ . Die Außenpolitik des aus
der Teilung Britisch-Indiens im Jahre 1947
hervorgegangenen Moslem -Staates ist noch
jung . Seine Streitigkeiten mit Indien haben
gerade bei den angelsächsischen Mächten, die
auf eine Stärkung der anti-kommunistischen
Abwehrfront in Asien bedacht sind , Besorg¬
nis hervorgerufen . Diese indisch-pakistani¬
schen Zwistigkeiten stellen die drückende Hy¬
pothek der aus religiösen Motiven heraus er¬
folgten staatlichen Spaltung des indischen
Subkontinents dar.

Im vergangenen Monat haben allerdings die
Konferenzenvon Neu Delhiund Karatschi zwi¬
schen den beiden Ministerpräsidenten Pandit
Nehru und Ali Khan zu einer Entspannung
geführt , die in London und Washington freu¬
dig begrüßt wurde . Eine dritte indisch-paki¬
stanische „Friedenskonferenz“ soll nach der
Rückkehr Ali Khans aus Washington statt¬
finden.

Von amerikanischer Seite wird bestimmt
alles versucht werden , um eine indisch-paki¬
stanische Einheitsfront gegen den vordringen¬
den sowjetischen Einfluß in Asien zustandezu¬
bringen . Ein solcher Block der vierhundert
Millionen Indiens wird — nach dem Verluste
Chinas an die Kommunisten — von der anglo-
amerikanischen Strategie als sehr wesentlich
angesehen.

Bei seiner Abreise nach Washington wurde
Ali Khan von einem Reporter gefragt , ob er
die USA um wirtschaftliche Hilfe ersuchen
werde. Er werde nicht wie ein Bettler mit
dem Hute in der Hand nach Amerika gehen,
war die selbstbewußte Antwort . „Zu betteln “
hat der pakistanische Ministerpräsident auch
nicht nötig. Die politisch-militärische Lage
spricht für eine amerikanische Hilfe in irgend¬
einer Form für Pakistan , ganz abgesehen da¬
von, daß sich das amerikanische Privatkapital
in Investitionen in Pakistan nicht uninter¬
essiert gezeigt hat .

Der Weg des Ministerpräsidenten führte zu¬
dem über London , wo die Frage der paki¬
stanischen Sterling-Guthaben bei Premier¬
minister Attlee wahrscheinlich nicht uner¬
wähnt blieb. Schon seit längerer Zeit ist zwi¬
schen London und Washington ein Gespräch
über die eventuelle teilweise Übernahme bzw.
Verrechnung dieser britischen Kriegsschulden
an Indien , Pakistan , Ägypten usw. durch die
CJSA im Gange. Ein finanzielles Einspringen
der Vereinigten Staaten würde gleichzeitig
Großbritannien entlasten und beispielsweise
Pakistan und Indien den Einkauf dringend
oenötigter amerikanischer Waren ermöglichen.
Die Folge wäre eine Stärkung der westlichen
Abwehrfront in Südost-Asien.

Zur Durchführung seines Fünfjahresplanes
oraucht Pakistan nach amerikanischen Schät¬
zungen die runde Summe von 250 Millionen
Dollar . Eine Mission der Weltbank hat bereits
gewisse Voruntersuchungen über Kapital -An¬
lagen in Pakistan durchgeführt . Allerdings
sieht die pakistanische Regierung sehr darauf ,daß das ausländische Kapital bei solchen In¬
vestitionen kein Übergewicht erhält .

Ihren politischen Akzent erhält die Ame¬
rikareise des paktistanischen Ministerpräsi¬
denten vor allem, wenn man an die ins Was¬
ser gefallene Moskau-Reise Liaquats denkt.
Sie sollte im Herbst vergangenen Jahres statt¬
finden, wurde aber zunächst wegen der un¬
günstigen Witterung des Moskauer Winters —
wie die offizielle Begründung lautete — ver¬
schoben . Daß Ali Khan jetzt auf Einladung
Präsident Trumans nach dem anderen welt¬
politischenZentrum des Westens fährt , scheint
ein Zeichen des „Schönwetters“ zwischen Pa¬
kistan und den USA zu sein.
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Hilfe für arbeitslose Jugend
Bundestagsdebatte über Salzgitter vertagt - Deutschland

soll dem Weltweizenabkommen beitreten

Greift die Besatzungsmacht ein?
Landeskommissar zum May-Meyer-Prozeß
Stuttgart (dpa) . Der amerikanische Lan¬

deskommissar für Württemberg-Baden, Char¬
les P. Gross , erklärte auf einer Pressekonfe¬
renz, die Entnazifizierungsaffäre sei ernst ge¬
nug, daß im Rahmen des Besatzungsstatutes
möglicherweise eingegriffen werden müsse.
Vor einer endgültigen Stellungnahme müsse
jedoch der Ausgang des Prozesses abgewartet
werden.

Es bestehe fast das Verlangen, erklärte
Gross , nicht die Angeklagten im Entnazifizie¬
rungsprozeß, sondern die Landespolizei zu be¬
strafen . Er habe das Gefühl, daß die in die
Bestechungsaffären verwickelten Industriellen
beschützt werden sollten. Gross beanstandete
vor allem, daß die Zeugen der Verteidigung
von der Staatsanwaltschaft nicht genügend
ausgefragt und nicht alle Zeugen zu der Ver¬
handlung vorgeladen worden seien .
- Zu den Vorwürfen , die Landespolizei habe
Vernehmungen über 20 Stunden ausgedehnt,
erklärte Gross, daß diese Verhöre, falls sie
stattgefunden hätten , von niemand gerecht¬
fertigt werden könnten. Es würden jedoch an¬
scheinend alle Bemühungen gemacht, um die
Landespolizeiin Verlegenheit zu bringen. Diese
habe jedoch im Verlaufe der Entnazifizie¬
rungsaffäre trotz erheblicher Opposition einen
hohen Grad an Zivilcourage gezeigt , wie sie
sonst in Deutschland wenig zu finden sei.

Zu der kommenden Berufungsverhandlung
im Fall Neudeck-Ströle erklärte der Landes¬
kommissar, er habe sich auf eine persönliche
Frage Neudecks hin bereit erklärt , in der Be¬
rufungsverhandlung als Zeuge für Neudeck
auszusagen.

Das württemberg -badische Abschlußgesetz
zur Entnazifizierung sei von der Landeskom¬
mission ohne Einwendungen an die Hohe
Kommission weitergeleitet worden, erklärte
Gross . Uber die am 6 . Mai fällige endgültige
Entscheidung könne er jedoch keine Angaben
machen. Seiner Ansicht nach biete dieses Ge¬
setz eine geeignete Handhabe zur Lösung der
Probleme der Entnazifizierung und verhindere
Fälle von Rechtsbeugung und Bestechung.

*

Wiedergutmachung in Rheinland-Pfalz
Bund soll Koblenzer Schloß wiederaufbauen

Koblenz (dpa) . Der französische Landes¬
kommissar hat , wie in der Sitzung des Mini-
terrats von Rheinland-Pfalz mitgeteilt wurde,
die Genehmigung des vom Landtag verab¬
schiedeten Landesgesetzes über die Wieder¬
gutmachung für die Opfer des Faschismus
angekündigt , so daß das Gesetz demnächst in
Kraft treten kann . Die Aufwendungen wer¬
den im ersten Jahr voraussichtlich sechs Mil¬
lionen DM betragen.

Der Ministerrat hat ferner beschlossen, der
Bundesregierung mitzuteilen , daß Rheinland-
Pfalz auf dem Wiederaufbau des ehemaligen
kurfürstlichen Schlosses in Koblenz für die
Zwecke des alliierten Sicherheitsamtes be¬
steht und verlangt , daß der Bund die hierfür
zugesagten finanziellen Verpflichtungen aus¬
führt . Die Bundesregierung hatte vorgeschla¬
gen, mit geringeren Kosten einen Neubau zu
errichten.

Auf der Schlußsitzung des zur Wiedergut¬
machung der bei der Explosionskatastrophe
in Prüm entstandenen Schäden gebildete
Landeshilfsausschusses von Rheinland-Pfalz
teilte Ministerpräsident Altmeier mit , daß an
Spenden 1 016 244 DM eingegangen seien . Da¬
von seien der Stadt Prüm und dem örtlichen
Hilfswerk bereits 632 403 DM ausbezahlt wor¬
den . Der Ausschuß beschloß , 50 000 DM von
den verbleibenden 383 841 DM für den Wie¬
deraufbau des Krankenhauses in Prüm zur
Verfügung zu stellen und einer zu bildenden
Stiftung zur Regulierung der Personenschä¬
den 133 841 DM zu überweisen. Die restlichen
200 000 DM sollen dem Landrat in Prüm zur
sofortigen Auszahlung an die Geschädigten
überwiesen werden.

„Faule Eier, billig wie noch nie“
Mit faulen Eiern zu werfen , ist bei weitem

keine Kleinigkeit. Man muß sie nämlich zu¬
nächst einmal haben . Gewisse an Straßen¬
kämpfen und Unruhen interessierte Kreise
Italiens hielten es jedenfalls für äußerst wich¬
tig, ein derartiges Angriffsmaterial zu züch¬
ten . Daraus haben die inzwischen großenteils
arbeitslosen Schwarzhändler ein Geschäft ge¬
macht. Ob in Rom oder Mailand, Neapel oder
Florenz , sobald eine Demonstration durch die
Straßen zieht und das Murren drohende For¬
men anzunehmen beginnt , sind sie da und
treten an die Demonstrierenden heran : „Faule
Eier, bülig wie noch nie !“ Trotzdem diese in
der Regel teurer sind als frische, greifen zahl¬
reiche finstere Gestalten in die Geldbörse. Ein
schneller Blick umher und Hosen - und Jak -
kentaschen werden mit faulen , jedoch ganzen
Eiern, deren Inhalt stinkt , angefüllt .

Ein solchermaßen „beeierter“ Zug Unzufrie¬
dener bewegte sich kürzlich in Nähe des rö¬
mischen Hauptbahnhofs . Das war natürlich
der Polizei gar nicht recht. Sie begann, „zu
zerstreuen“ . So kam es zu einer regelrechten
Eierschlacht,in deren Verlauf Polizisten, De¬
monstranten und Neutrale durch ein nicht be¬
sonders reizvolles Fluidum vertrieben wur¬
den . Von allen Seiten mehrten sich die Forde¬
rungen nach Regierungsmaßnahmen gegen die
faulen Eier . Und dann kam der Erlaß:

„Die künstliche Herstellung von faulen
Eiern ist ein Wirtschaftsvergehen und wird
mit Gefängnis bis zu zwei Jahren oder Geld¬
strafen bis zu 10 000 Lire bestraft .“ Der an¬
dere Paragraph : „Wer faule Eier zum Austra¬
gen von Meinungsverschiedenheiten in welt¬
anschaulichen Angelegenheiten benutzt oder
die öffentlicheSicherheit gefährdet , wird nach
den gleichen Grundsätzen bestraft , wenn nicht
der Nachweis der Notwehr erbracht werden
kann .“

Vor 350 Jahren sagte Shakespeare in dü¬
sterer Vorahnung ' dieses Erlasses in seinem
„Hamlet“ : „Etwas ist faul im Staate Däne¬
mark .“ Er konnte natürlich nicht ahnen, daß
dieses „Etwas“ Eier sind. Und im Staat hat
er sich auch geirrt . R- v. B.

Bonn (UP). Zu Beginn der Bundestagssit¬
zung am Donnerstag wurde die Debatte über
Watenstedt-Salzgitter auf Wunsch des Bun¬
deskanzlers von der Tagesordnung abgesetzt .

Dr. Adenauer wollte ursprünglich eine Re¬
gierungserklärung zu diesem Thema abgeben.
Er bat jedoch um Vertagung, da die Verhand¬
lungen der Bundesregierung über die Aufbau¬
maßnahmen in Watenstedt-Salzgitter noch
nicht abgeschlossen sind.

Im Verlauf der Sitzung forderte der Bundes¬
tag von der Bundesregierung die Schaffung
von Lehrstellen und Wohnraum für die ar¬
beitlose Jugend . Ein entsprechender Antrag
des Ausschusses für Jugendfürsorge , der ein¬
stimmig angenommen wurde, verlangt , daß
durch steuerliche Maßnahmen und durch Zu¬
teilung verbilligter Kredite zusätzliche Lehr¬
stellen gewonnen und weitere Wohnräume
durch Freimachen von Werkswohnungen von
betriebsfremden Personen geschaffen werden
sollen . Außerdem fordert der Antrag die Ein¬
führung eines zusätzlichen neunten Schuljah¬
res , sowie den Bau von Lehrlings- und Ju¬
gendwohnheimen.

In der mehrstündigen Debatte wurde von
den Sprechern aller Fraktionen die Bedeutung
einer wirtschaftlich gesichertenJugend betont.
Der Vertreter der FDP erklärte die Einrich¬
tung eines „Jugendlichen Not -Dienstes“ ( „es
ist egal, wie man *es nennt , jedenfalls keinen
Arbeitsdienst“) als eine Möglichkeit , der Ju¬
gend zu helfen und meinte, man müsse auch
versuchen, männliche und weibliche Jugend¬
liche zur Rückkehr in die Landwirtschaft zu
bewegen, die 7 bis 10 Prozent ihres Vorkriegs¬
standes an Arbeitskräften verloren habe.

Das vom Bundesrat bereits gebilligte Ge¬
setz zum Beitritt der Bundesrepublik zum
internationalen Weizen - Abkommen
wurde vom Bundestag in erster Lesung ver¬
abschiedet. Bundesemährungsminister Nik¬
las gab bekannt , daß die Bundesrepublik
nach 1952 rund die Hälfte ihres Bedarfs an
Lebensmitteln einführen müsse. Das Gesamt¬
kontingent des Weltweizenabkommens be¬
trage 14,2 Millionen Tonnen, der Anteil der
Bundesrepublik etwa 13 Prozent. Der aus dem
Abkommen erwachsende finanzielle Vorteil
werde eine Einsparung von ungefähr 16 bis
18 Dollar pro Tonne bedeuten . Während zui
Zeit der Preis bei 98—101 Dollar pro Tonne
liege, werde er sich durch den Beitritt zum
Weltweizenabkommen auf etwa 82,5 Dollar
pro Tonne ermäßigen.

Bundesfinanzhof gebilligt
Der Bundestag billigte ferner gegen wenige

Stimmen den vom Kabinett vorgelegten Ge¬
setzentwurf über den Bundesfinanzhof. So¬
wohl der Berichterstatter Hoepker-Aschoff
(FDP ) wie auch der SPD -Sprecher betonten ,
daß die rasche Verabschiedung dieses Gesetzes
eine Notwendigkeit sei und in der britischen
und französischen Zone eine Lücke zu schlie -

Paris (UP ) . Leitende Beamte der Verein¬
ten Nationen, die unter dem Vorsitz von Ge¬
neralsekretär Trygve Lie zusammentrafen ,
appellierten an alle Staaten und forderten sie
auf , einen neuen Versuch zur Überwindung
des Kalten Krieges und der gegenwärtigen
Spaltung der Welt zu unternehmen . Der Frie¬
den und das Wohlbefinden aller Völker, so
heißt es in dem Appell, forderten von den
Regierungen einen neuen und umfassenden
Versuch, zu einer konstruktiven Friedensrege¬
lung zu gelangen.

Der Friede sei nur mit Hilfe der Weltorga¬
nisationen zu erreichen und zu sichern. Welt¬
probleme wie Seuchen und Hungersnöte , die
keine Grenzen respektierten , könnten niemals
überwunden werden, wenn sich nicht alle
Staaten der Welt bereit fänden , sich gemein¬
sam um ihre Bekämpfung zu bemühen . Das
System der Vereinten Nationen gebe nicht
Raum für Spaltungstendenzen und es wäre
für die ganze Welt von schwerwiegenderKon¬
sequenz, wenn das Prinzip von der Universa¬
lität der Vereinten Nationen in der Praxis
zerstört würde. Es erscheinedaher angebracht,
daß alle Regierungen erneut versuchten , ihre
politischenDifferenzenauf dem Verhandlungs¬
wege beizulegen und gleichzeitig mit Ob¬
struktionsmaßnahmen auf wirtschaftlichem
Gebiet aufhörten.

Mit diesem Appell wird die Erklärung
Trygve Lies unterstrichen , in der dieser an¬
kündigte , daß er sich am 10. Mai nach Moskau
begeben werde, um zu versuchen, die Spal¬
tung der Vereinten Nationen und der Welt zu
überbrücken.

Stikker über Deutschland
Für baldige Beendigung des Kriegszustandes

Den Haag (UP ) . Zum Abschluß einer
außenpolitischen Debatte gab Außenminister
Stikker vor dem niederländischen Parla¬
ment eine Erklärung ab, in der er erneut be¬
tonte, daß Holland an einer baldigen Beendi¬
gung des Kriegszustandes mit Deutschland
interessiert sei . Stikker sprach auch über die
direkten Beziehungen zwischen Holland und
Deutschland und betonte dabei, daß der Han¬
del zwischen den beiden Staaten einen zu¬
friedenstellenden Verlauf nehme. Alle noch
vorhandenen Schwierigkeiten in den Bezie¬
hungen zwischen den westeuropäischen De¬
mokratien und Deutschland könnten nur dann
für beide Teile zufriedenstellend gelöst wer¬
den , wenn Deutschland Gelegenheit erhalte ,
in die Zusammenarbeit Westeuropas einbe¬
zogen zu werden.

Fragen über die Haltung der holländischen
Regierung zur Rolle Deutschlands in einem
westeuropäischen Verteidigungssystem wur¬
den von Stikker ausweichend beantwortet .
Er betonte jedoch , daß es im Hinblick auf die
möglichen Gefahren des deutschen Nationa¬

len habe. In beiden Zonen fehle die oberste
Beschwerdeinstanz für Finanz- und Steuer¬
sachen, wodurch die Gefahr der verschieden¬
artigen Gesetzesausl'egung und imeinheit¬
lichen Handhabung gegeben sei.

Die vor einiger Zeit durch Notverordnung
herbeigeführte Steuersenkung für Zigarren
soll nunmehr durch Gesetz endgültig geregelt
werden . Das Plenum des Bundestages über¬
wies diesen Gesetzentwurf nach einer mehr
als einstündigen Debatte dem Finanz- und
Steuerausschuß. Einen Antrag der Bayern¬
partei , die Beratung dieses Gesetzes so lange
auszusetzen, bis die Regierung es vervollstän¬
digt und zu einer Gesamtsteuerreform für Ta¬
bakwaren umgearbeitet habe, lehnte das
Haus ab .
Zuzugsgenehmigung soll fallen

„Das Umsiedlungsproblem ist eines der
wichtigsten auf dem Gebiete der Vertriebenen-
politik“

, rief Bundesflüchtlingsminister Luka -
schek dem Bundestag zu . Der Minister be¬
grüßte den vom Ausschuß für Heimatvertrie -
bene gestellten Antrag , auf beschleunigte Um¬
siedlung von 600 000 Heimatvertriebenen aus
Bayern, Niedersachsen und Schleswig -Hol¬
stein, wobei er betonte, daß Arbeitsplatz und
möglichst auch Wohnung Voraussetzung für
die Umsiedlung seien . Wenn die Hohen Kom¬
missare den vorliegenden Antrag auf Auf¬
hebung der Zuzugsgenehmigung billigten,
werde durch den natürlichen Ausgleich die
Flüchtlingsumsiedlungweitgehend unterstützt .

Abgesehen von der KPD setzten sich all«
Parteien für die Unterstützung des Ausschuß -
antrages ein.

Sache des Bundes
Ein Sprecher des Bundesinnenministeriums

wies vor der Bonner Presse darauf hin, da£
nach dem Grundgesetz nur die Bundesregie¬
rung ein Schund - und Schmutzge¬
setz erlassen dürfe . Auf dem Gebiet det
Jugendfürsorge dürften von den Länderpar¬
lamenten keine eigenen Gesetze verabschiede)
werden . Der Sprecher bezeichnete den jetzt
vom Kabinett verabschiedeten Gesetzentwuri
als „die gesunde Mitte und verhältnismäßig
liberal“ . Jede Diffamierung solle vermieden
werden und nur moralische Aspekte würden
berücksichtigt.

Das „Deutsche Wohnungswerk “
Der zweite Gesetzentwurf über den Woh¬

nungsbau, das „Deutsche Wohnungswerk“ ,
Wird in den nächsten Tagen dem Bundestag
zugeleitet. In dem von der FDP ausgearbei¬
teten Entwurf ist vorgesehen, daß der Woh¬
nungsbausparer bereits bei 2250 DM eine
Wohnung erhält . Das „Deutsche Wohnungs¬
werk“ will Sparmarken auegeben , die von
den Sparern zu 75 Prozent des tatsächlichen
Wertes erworben werden können. Die rest¬
lichen 25 Prozent soll der Bund tragen.

usmus unverstanaiicn sei , wieso das Problem
einer Wiederaufrüstung Deutschlands über¬
haupt Gegenstand der Diskussion werden
konnte.

England nimmt Flüchtlinge auf. Der britische
Innenminister erklärte , Großbritannien wolle
weitere 2000 Personen aufnehmen, die zur
Zeit von der internationalen Flüchtlingsorga-
nisation in Deutschland und Österreich be¬
treut werden.

US- feindliche Geste Prags . Die Tschecho¬
slowakei hat den Vereinigten Staaten die Er¬
laubnis verwehrt , in Pilsen zum Gedenken
des fünften Jahrestages der Befreiung der
Stadt eine Feier abzuhalten.

Kanada bleibt im Commonwealth . Der ka¬
nadische Ministerpräsident Laurent gab klar
zu erkennen, daß Kanada nicht die Absicht
habe, die britische Völkerfamilie zu verlassen.
Kanada betrachte sich als ein Königreich in¬
nerhalb des Commonwealth.

Sowjets kaperten britischen Dampfer. Das
Londoner Außenministerium hat den briti¬
schen Botschafter in Moskau ersucht, die Um¬
stände zu erforschen, unter denen ein russi¬
sches Kanonenboot einen britischen Fisch¬
dampfer beschlagnahmte.

Überschwemmung in Kanada . Soldaten ,
Seeleute und Freiwillige aus Winnipeg (USA)
arbeiteten fieberhaft an der Errichtung neuer
Dämme , um eine Überflutung des Landes
durch den ständig steigenden Red River zu
verhindern .

Tiger rast durch Kalkutta . Ein Tiger, der
verkauft werden sollte, entsprang seinem Kä¬
fig , riß einen Ziegenbock und erschreckte die
Passanten . Die Polizei konnte ihn mit vier
Gewehrschüssen zur Strecke bringen.

Wieder deutsche Schilfe durch den Panama-
Kanal. Drei deutsche Fischdampfer, die von
Hamburg nach Chile fahren , haben als erste
deutsche Schiffe nach dem Krieg den Panama¬
kanal durchfahren.

Dreifacher Mörder vor Gericht. Die Große
Jugendstrafkammer wird in Bayreuth zum
ersten Mal nach dem Krieg zusammentreten,
um gegen den Jugendlichen Diekmann zu ver¬
handeln . der im November 1949 bei Münch¬
berg drei Erwachsene ermordet und einen
Jungen schwer verletzt hat .

Vier Autos zusammengestoßen . Auf der
Autobahn zwischen Celle und Soltau stieß
ein britischer Militärwagen mit einem Per¬
sonenauto zusammen. Ein weiter Wagen und
ein schwerer Lastzug rasten mit voller Ge¬
schwindigkeit auf die Wracks .

100 Tonnen Sprengstoff explodierten . Bei
der Explosion von 100 Tonnen Sprengstoff in
einem Munitionslager auf Sizilien wurden 15
Personen getötet und mindestens 60 verletzt.

Ueberwindef die Spaltung der Welt
Ein UN -Appeü an alle Nationen

Brieftaube überquerte Atlantik
kückkehr nach Deutschland nach fünf Jahren

Köln (UP) . Eine außergewöhnliche Flug¬
leistung vollbrachte eine Brieftaube, die den
Atlantischen Ozean überquerte , um in ihren
heimatlichen Schlag zurückzukehren. „Sieg¬
fried“ war der für gute Reiseleistungen be¬
kannte Täuber des deutschen Züchters Arnold
Wirtz aus Aachen. 1945 wurde Siegfried beim
Einmarsch der Amerikaner beschlagnahmt und
mit einem Flugzeug nach den USA gebracht.
Im April 1950 beobachtete ein befreundeter
Züchter des inzwischen aus Aachen verzoge¬
nen Eigentümers von Siegfried, wie eine
Taube mehrere Tage unruhig über dem ver¬
lassenen und halbzerstörten Haus des Wirtz
in Aachen kreiste . Die herangelockte und
dann eingefangene Taube war Siegfried. Rück¬
fragen bei dem amerikanischen Züchter er¬
gaben, daß Siegfried vier Monate zuvor aus
seinem Schlag in den USA entflogen war.

•

Sie muß die Haftzeit voli abbüßen
„Reichsfrauenführerin “ erneut verurteilt
Tübingen (UP ) . Die ehemalige „Reichs¬

frauenführerin “
, Schoitz - Klink , wurde

von einer Berufungsspruchkammer in Tübin¬
gen zu zweieinhalb Jahren Internierung ver¬
urteilt . In der ersten Verhandlung hatte sie
eine Strafe von eineinhalb Jahren Internie¬
rungshaft erhalten , die jedoch voll auf ihre
französische Haftzeit für unbefugte Namens¬
führung angerechnet worden war. Fra*
Schoitz -Klink hatte nach dem Kriege bekannt¬
lich über zwei Jahre lang unter falschem Na¬
men in der Nähe von Tübingen gelebt. Das
jetzige Urteil stellt insofern eine Verschär¬
fung dar , als die Betroffene, die wiederum
als Hauptschuldige eingestuft wurde, nunmehr
die verhängte Internierungshaft voll abbüßen
muß.

Der Gatte Gertrud Seholtz -Klinks, der ehe¬
malige SS - Obergruppenführer Heißmajer,
wurde in die Gruppe der Hauptschuldigen ein¬
gestuft und für drei Jahre in ein Arbeitslager
eingewiesen.

Harlan-Filme freigegeben
Staatsanwaltschaft legt Revision ein

Hamburg (UP ) . Die Staatsanwaltschaft
Hamburg hat gegen das freisprechende Urteil
im Harlan -Prozeß vorsorglich Revision einge¬
legt . Dazwischen wurde bekannt , daß die bri¬
tischen Behörden die Haflan-Filme „Immen¬
see 1 und „Opfergang“ zur Aufführung freige¬
geben haben . Sämtliche Harlan-Filme waren
nach der Kapitulation in der britischen und
amerikanischen Zone beschlagnahmt worden.
Die Freigabe weiterer Filme wie „Die goldene
Stadt ", „Die Kreuzersonate“, „Reise nach Til¬
sit“ und „Das unsterbliche Herz “ wird er¬
wartet .

«

f>ie „Zeitbombe im Fundament “
Carlo Schmid zum Europarat -Beitritt

Stockholm (UP) . Der gegenwärtig in
Schweden weilende SPD-Führer Professor
Carlo Schmid legte in einer Rede vor der
schwedisch -deutschen Gesellschaft die Haltung
der deutschen Sozialdemokratie dar . Dabei be¬
tonte er , daß die SPD den Beitritt West¬
deutschlands in den Europarat deshalb ab¬
lehne, weil dieser „dem völkerrechtlichenVer¬
zicht auf das Saargebiet gleichkommenwürde“.
Er stellte ferner fest, daß die Aufnahme des
Saargebietes in den Europarat gefährlich sei .
Das Saargebiet stelle „eine Zeitbombe im
Fundament des Europarates “ dar.

„Kein Angehöriger der SPD -Bundestags-
fraktion wird eine Position übernehmen, die
der Opposition eine irgendwie geartete Ver¬
antwortung aufbürdet , sei es nun in innen¬
ader außenpolitischen Dingen“, erklärte , wie
rus Bonn verlautet , der zweite SPD -Vor -
litzende Ollenhauer . Diese Erklärung er¬
folgte im Hinblick auf Bonner Informationen,
daß die Absicht bestehe, für den außenpoli¬
tischen Sektor die Position eines „deutschen
Foster Dulles* zu schaffen .

Der SPD -Vorsitzende Dr. Schumacher
erklärte , ihm sei nichts davon bekannt, daß
dem Bundeskanzler ein Sozialdemokrat als
außenpolitischer Berater zur Verfügung ge-

^ vorf ] pn snlla .
•

Er will 1083 Stunden hungern
In Gesellschaft von 100 Giftschlangen

Lille (UP) . Merindrah Burmah, ein seit
über vierzig Jahren in Frankreich lebender
Inder , stieg hier in einem Restaurant in einen
Glaskasten , um den Weltrekord im Hungern
zu brechen. Burmah will sich erst nach 1083
Stunden aus seinem versiegelten Glaskasten
befreien lassen. Während seiner mehr als
sechswöchigen Fastenzeit will er sich in dem
Glaskasten auf einem Lager niederlassen, das
aus den Scherben von 65 zerbrochenen Wein¬
flaschen besteht . Mehr noch : Hundert Gift¬
schlangen und zwei Pythons sollen ihm in
dem Glaskasten die einsamen Stunden ver¬
kürzen .

Der deutsche Hungerkünstler Willy Schmitz ,
genannt Heros, lächelte verächtlich über den
Versuch Burmahs. Heros wurde durch eine
Glaswand hindurch interviewt , denn er sitzt
zur Zeit im Frankfurter Zoo in einem ver¬
siegelten Glaskasten , um seinerseits mit 1201
Stunden einen neuen Weltrekord im Hungern
aufzustellen . Er sei gern bereit , erklärte Heros
stolz , sich mit dem Inder in denselben Glas¬
kasten einschließen zu lassen, er könne ihm
jetzt schon versprechen, ihn um mehrere
Pferdelängen zu überhungem .
Geglückter „Schneider von Ulm “-Flug
Als „Vogelmensch “ aus Flugzeug gesprungen

M e a u x (UP) . Der französische Unteroffi¬
zier Valentin lieferte zum ersten Mal den ein¬
deutigen Beweis , daß er mit seinen „Flügeln“
aus fischbeinverstärktem Segeltuch wirklich
fliegen kann . Valentin sprang in 4000 Meter
Höhe über dem Flugplatz Meaux ab , glitt mit
weitgespannten Schwingen bis auf 600 Meter
Höhe herunter , faltete dann seine Flügel zu¬
sammen, öffnete seinen Fallschirm und lan¬
dete wohlbehalten.
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Sübtueffbeuffdje 3tad)rid)ten
Ein „Nickerchen “ kann teuer sein

Karlsruhe (hpd ) . Ein Kaufmann , der
sich das Nachtleben einmal ansehen wollte ,
ging in einen hiesigen Spielklub . Schließlich
übermannte den „wilden Spieler “ die Müdig¬
keit und er beschloß , ein kleines „Nickerchen “
zu machen . Dies nützten einige Langfinger
aus , indem sie den selig Schnarchenden um
einen nicht unerheblichen Geldbetrag erleich¬
terten .

•

Kritik am Süddeutschen Rundfunk
Karlsruhe . Die ohne größere Störungen

verlaufene Kundgebung der Badener hat in der
badischen Bevölkerung übe : die Landeshaupt¬
stadt himus ein lebhaftes Echo ausgelöst .
Man hört vor allem den Wunsch , daß von bei¬
den Seiten alle persönlichen Verunglimpfungen
vermieden werden . Deshalb bedauert man die
einseitige Berichterstattung des Süddeutschen
Rundfunks , der nach einigen , die Rede Wohiebs
völlig entstellenden Sätzen ein erst nach der
Kundgebung von Minister Dr . Veit gegebenes
Interview brachte . Darin sei die Person des
Staatspräsidenten Wohieb herabgesetzt worden.
Die Bitte des Süddeutschen Rundfunks , Auf¬
nahmen machen zu können , wurde von der Ar¬
beitsgemeinschaft der Badener mit der Begrün¬
dung abgelehnt , daß Radio Stuttgart von de:
Heidelberger Diskussion willkürliche Aus¬
schnitte gebracht habe , die sogar zu einem par-
lementarischen Nachspiel führten . Die Karls¬
ruher Kundgebung wurde deshalb nur vom
Südwestfunk Baden - Baden aufgenommen .

Waldbrände an fünf Stellen
Eßlingen (hpd ) . Verrryutlich durch Brand¬

stiftung brannten im Walde beim Stumpenhof
ein Wochenendhaus und eine Waldhüterblock¬
hütte fast restlos nieder . An drei weiteren
Stellen , die etwa 50 m auseinander liegen ,
stand der Wald lichterloh in Flammen . Die so¬
fort alarmierte Feuerwehr konnte den Wald¬
brand eindämmen und zum Erlöschen brin¬
gen . Ein junger Mann sagte aus , in der Nähe
der Brandstelle hätte ihn am Tage vorher ein
völlig verwilderter Mann um Feuer gebeten
und nach dem Weg nach Backnang gefragt .
Man vermutet in diesem Mann den Brand¬
stifter .

„Einstein “ ist kein Schulname
Geislingen (dpa ) . Der Ortsschulrat Geis¬

lingen hat beschlossen , die Einsteinschule in
Altenstadt bei Geislingen in Mörikeschule um¬
zubenennen . Es wurde ausdrücklich betont ,
daß der Umbenennung keinerlei antisemitische
Tendenzen zugrunde lägen . Einstein stehe
aber in keiner Beziehung zur Volksschule .
Ein Lehrer erklärte , man müsse den Schülern
die Bedeutung des Mannes klarmachen kön¬
nen , nach dem die Schule benannt sei . Das sei
ihm aber bei Einstein unmöglich , da er dessen
Relativitätstheorie selbst nicht verstanden
habe .

Kameradenschinder vor Gericht
R o 11 w e i 1 (dpa ) . Vor der Großen Straf¬

kammer Rottweil begann ein Prozeß gegen
den 41jährigen Schuhmacher Duelli aus Tutt¬
lingen , der beschuldigt wird , als Küchenchef
in dem sowjetischen Kriegsgefangenenlager
Slanzy bei Leningrad Kameraden mißhandelt
zu haben . Die Anklage wirft ihm Körper¬
verletzung in 24 Fällen vor .

Jugend -Zeltstädte am Bodensee
Lindau (dpa ) . Als erstes Jugend -Zelt¬

lager des „Institutes für internationale Be¬
gegnungen in Freiburg “ beginnt am 20. Mai
bei Bad Schachen am Bodensee ein etwa zwei¬
hundert Betten umfassendes Zeltlager . Ähn¬
liche Lager sind zwischen Ende Mai und Ende
September auch an anderen Plätzen des Bo¬
densee - und Schwarzwaldgebietes vorgesehen .

Hnter
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Hans Solleder lachte . „Sie merken doch aber
auch alles . Aber wissen Sie , ich höre nicht
gut . verstehen Sie mich ? Die Gusti bringt mir
den Kaffee sehr heiß und vergißt das Wasser
nie . das ist nett von ihr . Aber Geburtstag ,
Fräulein Embach , den feiern wir zwei zu¬
sammen .“

„Also gut , auf Wiedersehen um acht Uhr
an der Post .“

Hans Solleder verabschiedete sich und He¬
lene ging etwas später nach Hause . Sie hatte
noch das Versprechen geben müssen , im Hotel
nicht zu Abend zu essen , und war nun auf
ihrem Zimmer damit beschäftigt sich für die
Geburtstagsfeier zurechtzumachen . Selten
noch hatte sie eine solche Lust verspürt so
schön als möglich zu sein .

Sie sah auch wirklich reizend aus , als Hans
Solleder sie an der Post begrüßte . Helene
natte ein Abholen im Hotel abgelehnt da sie
nicht ins Gerede kommen wollte .

Hans Solleder konnte seine Freude nicht
verbergen . „Wie schön Sie sind “, sagte er und
sein Händedruck war lange und innig . Dann
brachte er Helene zu einem Wagen , in dem
sie sein Freund zum Badersee fuhr . Hans
stellte vor und sagte Helene , daß sein Freund
■ie auch nachts abholen würde , er dürfe ihn
nur anrufen .

Der Großmarkf für Nordbaden und Pfalz
Guter Auftakt des Mannheimer Maimarktes
Mannheim . Der Witterungsumschlag kam

gerade rechtzeitig , um der Eröffnung des tradi¬
tionellen Maimarktes einen Massenbesuch zu
sichern . Vor allem hate der Viehmarkt einen
günstigen Start ! er stand unter dem guten Vor¬
zeichen , daß die Besatzungsmacht nun endlich
800 Quadratmeter der Schlachthofhallen ein¬
schließlich der Gefrierräume freigegeben hat .
Damit kann der Schlachthofbetrieb wieder groß¬
zügig ausgebaut werden , was sich natürlich auch
auf den Viehmarkt auswirken wird . Mannheim
kanauf diesem Gebiet wieder der Großmarkt für
Nordbaden und die Pfalz werden , denn diese
Einrichtung stützte sich früher schon auf , die
vorbildlichen Anlagen des Mannheimer
Schlachthofes . Zum Beginn des Maimarktes
waren 438 Pferde , 120 Stück Großvieh , 1200
Schweine , 500 Kälber und 41 Schafe aufgetrie¬
ben . Nach den Vorführungen konnten 230 Prä¬
mien verteilt werden . Die schönen Pferde , für
die der Preis gegenüber dem Vorjahr um etwa
die Hälfte zurückgegangen ist , kamen fast durch¬
weg aus aer riaiz . uer Umsatz Denn vienmarKt
war vielversprechend und läßt für die künftige
Entwicklung das Eeste hoffen . Die gleichzeitig
eröffnete Industrie - und Gewerbeschau im Ro¬
sengarten war schon in den ersten Tagen das
Ziel von Zehntausenden , auch der Volksfestbe¬
trieb auf dem Meßplatz genoß den Vorteil des
schönen Wetters , das auch zahlreiche auswär¬
tige Besucher angelockt hatte .

Lampertheim will zu Baden
Lampertheim . Bei dei Maikundgebung

wurde als einstimmiger Beschluß des Ortsaus¬
schusses des Deutschen Gewerkschaftsbundes
gefordert , daß Lampertheim zur Stadt erklärt
wird , daß es aus Hessen ausgegliedert und in
den badischen Landkreis Mannheim aufgenom¬
men wird . Dabei wolle es aber selbständige Stadt
bleiben , also nicht nach Mannheim eingemeindet
werden . Schon früher habe Lampertheim , das
erst seit einem Jahrhundert bei Hessen ist , zur
Kurpfalz gehört und jetzt sei es kulturell und
wirtschaftlich ganz mit Mannheim verflochten .

Betrüblich für die Spargelpflanzer
Schwetzingen . Die Spargelernte 1950

muß leider als eine der schlechtesten betrachtet
werden , die seit langen Jahren zu verzeichnen
war . Der kalte und nasse April hat das Wachs¬
tum außergewöhnlich beeinträchtigt , und was
bisher auf den Markt gebracht wurde , fällt
mengenmäßig fast gar nicht ins Gewicht . Auch
wenn der Mai sein bestes tut , läßt sich der Aus¬
fall nicht mehr einholen . Trotzdem werden die
Spargelbauern alles tun , um durch strenge Be¬
achtung der Sortierungsvorschriften dem guten
Namen des Schwetzinger Spargels auf dem
Markt Rechnung zu tragen .

Eine kirchliche Bild- und Filmstelle
Freiburg (CND) . Die katholische Kirchen¬

behörde in Freiburg hat im September 1949 eine
Bild - und Filmstelle der Erzdiözese Freiburg ins
Leben gerufen , deren Satzungen Jptzt verab¬
schiedet worden sind . Nach diesen Salzungen
hat die Bild - und Filmstelle , deren Sitz Frei¬
burg i. Br . ist , die Aufgabe , entsprechend der
Film-Enzyklika „ Vigilanti cura " die kirchliche
Bild - und Filmarbeit zu fördern und Bild und
Film in den Dienst der Seelsorge zu stellen . Sie
soll die positiven Möglichkeiten des Films aus¬
werten und seine schädigenden Wirkungen ein¬
dämmen , Klerus und Laienschaft für den Film
interessieren und eine katholische Filmbewe¬
gung schaffen .

Ausländische Gäste beim Heimattag
F r e i b u r g/Br . (SWK ) . Mit Rücksicht auf

den Hebel -Tag in Lörrach am 14. Mai wurde
der „Alemannische Heimattag “ in Gengen¬
bach , der vom Bund „Heimat und Volksleben “
und dem ehemaligen freien Reichsstädtchen
durehgeführt wird , auf den 18. Juni verscho -

Es wurde ein Abend voll stiller Fröhlichkeit
und bald wußten die beiden Menschen , jeder
für sich, daß sie untrennbar waren , daß sie
zusammengehörten für immer .

Um zwölf Uhr stießen sie an auf das Wohl
des Geburtstagskindes und Helene fragte
Hans , was er sich denn nun von ihr wünsche .
Da sie doch mit ihm feierte , dürfe er einen
Wunsch aussprechen , natürlich einen kleinen ,
ganz bescheidenen .

Hans Solleder war immer gewohnt , schnell
zu handeln , und das lange Werben um Klara
Dengler war ihm schon -längst in der Seele
zuwider .

Außerdem war das hier der Mensch , der
ihn als Frau und als Kamerad vollkommen zu
ergänzen versprach .

So sagte er schlicht und voll Wärme : „Dich,
Helene , als meine Frau .“

Damit hatte Helene Embach nicht gerech¬
net Doch sie war nicht die Frau , die sich
zierte und wand ; wie sie dachte , so handelte
sie . Sie empfand es als großes Glück , seine
Frau zu werden und reichte ihm langsam
über den Tisch ihre schöne Hand .

Hans Solleder küßte diese Hand und war
zu Beginn seines neuen Geburtsjahres mit
Helene Embach verlobt .

Nun ging das Feiern von neuem an . Helene
war zwar davon überzeugt , weder noch etwas
essen noch trinken zu können , doch Hans
tuschelte mit dem Kellner und gleich darauf
perlte Sekt in den Gläsern . Auch Krebs¬
schwänzchen mit Champignon wurden noch
in die Ecknische gebracht .

Seinen Freund hat Hans Solleder nicht an¬
gerufen in dieser Nacht und der freute sich.
Sie wollen allein sein , dachte er . Vielleicht
hat Hans nun die Richtige gefunden . Er selbst

ben . Neben Trachten aus dem Schwarzwald
und vom Bodensee werden auch Trachten aus
dem Elsaß , aus der Schweiz und aus Vorarl¬
berg erwartet .

Ein Prüfstein christlicher Liebe.
S p e y e i (CND) . „Die Aufnahme . Betreuung

und Eingliederung der Heimatvertriebenen wird
zu einem Prüfstein echter christlicher Liebe",
heißt es in einem Erlaß des bischöflichen Ordi¬
nariats Speyer . Der Erlaß betont , daß der Seel¬
sorger durch sein eigenes Beispiel und durch
sein Wort die Bereitschaft seiner Pfarrkinder
zur Aufnahme der Flüchtlinge wecken und för¬
dern soll. Zur Mithilfe bei der Einweisung und
Unterbrinqunq der Flüchtlinqe sollen die Pfar¬
rer überall Caritashelferkreise bilden , denen
williqe Laienkräfte aus den Reihen der Männer ,
Frauen und Juqendlichen anqehören .

Betrunken am Steuer
Munden he im . Der Gemüsehändler Willi

Calker (Ludwigshafen -Mundenheim ) verursachte
nfolge starker Trunkenheit an einer Straßen -
creuzunq einen schweren Verkehrsunfall . Die
Jntersuchunq ergab , daß er eine Alkoholkon -
:entration von 2,64 %> hatte .

Achtunng — die Hühnerpest
Ladenburg . In einem Ladenburger An¬

wesen ist die Hühnerpest ausgebrochen Die ge¬
fürchtete Seuche wurde vom Regierungs - Vete¬
rinär festgestellt und vom Tierhygieniscben In¬
stitut Heidelberg bestätigt . Es handelt sich um
eine der gefährlichsten Geflügelkrankheiten , die
fast immer den Tod der Tiere zur Folge bat . Be¬
merkensweit ist , daß infizierte Sperlinge , Tau¬
ben und andere Vögel die Seuche auf gesunde
Hühner übertragen können . Es empfiehlt sich
bei mutmaßlichem Auftreten der Krankheit , so¬
fort den Tierarzt zu verständigen .

Im Wald lag eine drei Monate alte Leiche
Freudenstadt (dpa ) . Im Wald bei

Freudenstadt wurde ein unbekannter Toter
auf gefunden , der keine Personalausweise oder
sonstige Anhalte für seine Identifizierung bei
sich hatte . Man fand nur eine Brieftasche , die
33 DM sowie einen Notizzettel mit Abschieds¬
worten enthielt . Nach den ärztlichen Feststel¬
lungen ist der Tod bereits Anfang Februar
eingetreten . Die Todesursache konnte noch
nicht festgestellt werden .

Wegen Erpressung verhaftet
Neustadt a . d . H . Der öffentliche Kläger

der Spruchkammer Neustadt a . d. H ., Fritz
Schmidt , wurde auf Ersuchen des Ermittlungs¬
richters am 27. April unter dem Verdacht
schwerer passiver Bestechung und Erpressung
festgenommen . Schmidt hat inzwischen gestan¬
den , daß er als öffentlicher Kläger einen Archi¬
tekten aus Haßloch in einem Säuberungsver¬
fahren unter der Androhung , seinen Betrieb
schließen zu lassen , erpreßt hat . Der Architekt
schrieb einen Scheck über 250 DM aus , den
Schmidt eingelöst hat .

Gegen Schwarzarbeit aut dem Dach
Neustadt a . d . H . Der Landesinnungsver¬

band des Dachdeckerhandweiks Rheinland -
Pfalz hat auf seiner Jahreshauptversammlung
energische Maßnahmen gegen die Schwarzar¬
beit gefordert . Es dürfe Dachdeckerarbeiten nur
ausführen , wer in der Handwerkerrolle einge¬
tragen ist , weil die Schwarzarbeit es dem regu¬
lären Handwerk unmöglich mache , zu den ge¬
drückten Preisen noch Qualitätsarbeit zu liefern .

Der 1 . Vorsitzende Fritz Müller wurde wieder
gewählt . Ferner wurden Ausschüsse für Kal¬
kulationswesen . Lehrlingsausbildung , Tariffr„gen
und die Belange derDachdeckerschule in Mayen
gewählt . Der Landesverband umfaßt 766 Mit-
giieder , die rund 2 000 Arbeiter beschäftigen .

75 Jahre Mädchen - Oberrealschule
Ludwigshafen . Die am 3 . Mai 1875 ge¬

gründete Mädchen -Oberrealschule wird Mitte
- 0 -
war schon Vater von zwei kleinen Mädeln
und wußte das Glück der Familie doppelt zu
schätzen . Wie sehr hätte er schon lange sei¬
nem Freunde dieses Glück vergönnt .

Es war keine Stemennacht und kein Mond
schien auf die Brautleute , die auf den stillen
Weg Pläne schmiedeten für die allernächste
Zukunft . Wozu sollte man lange warten mit
dem Heiraten . Hans Solleder bewohnte in
seinem eigenen Haus zwei Zimmer , alles an¬
dere wartete auf eine junge Frau . Er bat
Helene , sich am nächsten Tag -das Haus anzu¬
sehen und ihm dann zu sagen , wann die
Hochzeit sein sollte .

Sie gingen langsam durch die Nacht und
Helene erzählte von ihren Eltern , von ihrem
Vater , der in Westfalen , in Gladbeck , Werk¬
meister sei . Sie erzählte von ihrem Bruder
Herbert , an dem sie mit großer Liebe hing ,
von ihrem Beruf , nannte ihr kleines Ver¬
mögen , und als sie vor dem Hotel angelangt
waren , war zwischen ihnen alles klar .

Der nächste Tag schenkte ihnen ein paar
wunderschöne Stunden . Hans hatte Kuchen
und Süßigkeiten heimgetragen und Helene
verstand es , mit geschickten Händen in ein
paar Minuten einen gemütlichen Kaffeetisch
zu richten .

Sie aßen und plauderten , gingen durch das
Haus und entwarfen Pläne über die Ergän¬
zung der Einrichtung . Es sollte ein Heim wer¬
den , das ihrem Glück den schönsten Rahmen
gab . Auch das Arbeitszimmer wurde nicht
vergessen , in dem sie zusammen schaffen
wollten . „Wir werden den Leuten Wohnungen
einrichten vom ersten bis zum letzten Stück
nach unserem Geschmack “

, sagte Helene , „daß
man uns kennt bis weit über die Gegend
hinaus . Weißt du , auch Innenarchitektur ist
mir nicht fremd .“

Hans küßte sie auf die Stirn . „Bist ein
tüchtiger Kerl , Helene , dich kann ich brau¬
chen . Und lieb hab ich dich , du , lieb !“

Juli ihr 75jähriges Bestehen feiern . Damit ist
ein Treffen der ehemaligen Schülerinnen und
ein Sportfest verbunden . Wie Oberstudien -
direktor L. Braun mitteilte , wurde das Schulge¬
bäude zur Hälfte zerstört , so daß für die über
1 000 Schülerinnen noch nicht genügend Raum
vorhanden ist .

Kopfbahnhof für Pirmasensf
Pirmaseos . Der Stadtrat hat sich gegen

das Bannhofsprojekt , wie es von der Eisenbahn¬
direktion Mainz vorgeschlaqen wurde , ausge¬
sprochen . Größeren Anklanq findet ein Saar¬
brücker Plan , der einen Kopfbahnhof , der quer
zum alten Bahnhofsgebäude zu stehen käme ,
vorsieht

Freiwilliges Landjahr geplant
Kusel . Wie der Hauptqeschäftsführer dei

Pfälzischen Bauern - und Winzerscbaft , Wiggers
fLandaul auf einer Kundqebunq in Miesau mit¬
teilte , beginnt mao an maßgebender Stelle sieb
mit dem Gedanken vertraut zu machen , die Ar¬
beitslosigkeit durch Wiedereinführung eines
Landiahres auf freiwilliger Basis etwas zu be¬
heben .

Von den pfälzischen Naturfreunden
Kaiserslautern . Von der Landeskonfe¬

renz des Touristenvereins „Die Naturfreunde "
wurde Landesleiter Rob . Laub (Ludwigshafen ,
und die übrigen Vorstandsmitglieder wieder -
qewählt In Rheinland -Pfalz zählt der Verein
5000 Mitglieder .

Sonderfahrplan zur Weinstraße
Bad Dürkbeim . Im Rahmen eines Wett¬

bewerbs unter den Beamten der Bundesbahn
wurde ein Sonderfahrplan zur Weinstraße ge¬
schaffen . der Nah - und Fernverkehrstafeln und
Verbindungen m das pfälzische Rebenland ent -
lanq der Weinstraße zeigt , und zwar folqende
Verbindungen : Ruhrgebiet —Weinstraße , Nord¬
see— Bert in—Weinstra ße, Passau —Hof—Wein -
straße , Oberbayern —Bodensee—Weinstraße ,
Kaiserstuhl —Bruchsal—Offenburg —Weinstraße ,
Saarbrücken —Zweibrücken —Weinstraße , Wies¬
baden —Mainz—Worms —Weinstraße , Frankfurt
i . M .— Aschaffenburq —Darmstadt —Weinstraße .
Heidelberg —Mannheim — Weinstraße . Karlsruhe
—Südpfa lz—Weinstraße , Pirmasens —Wein¬
straße . Hinterpfalz —Weinstraße , Vorderpfalz —
Weinstraße . Rheinhessen —Weinstraße , sowie
vom Weinstraßen - Expreß.

Der Fahrplan wird in einer Auflage von
50 000 Stück durch die Bundesbahn an den
Schaltern , durch Verkehrs - und Reisebüros ver¬
teilt und Gesellschaften , Vereine und Betriebe
zur Fahrt an die Weinstraße einqeladen . Das
Fahrplanheit erscheint in Zusammenarbeit der
Bundesbahn mit der „Schwab -Werbunq GmbH.

"
Bad Dürhkheim .

9000 Batschkapfälzer kommen
Von den nach Bayern angesiedelten BafscKka-

Pfälzern , deren Vorfahren vor 150 Jahren aus
der Pfalz nach dem Südosten ausgewandert
sind , haben sich 9000 freiwillige zur Umsied¬
lung in die Pfalz gemeldet Sie sollen nach
Möglichkeit in den Dörfern angesiedelt wer¬
den . aus denen ihre Vorfahren stammen . Um
diese Umsiedlung der Donauschwaben haben
sich vor allem kirchliche Kreise bemüht , die in
Landma anschaften Zusammenarbeiten und damit
Unterlagen zur Verfügung stellen konnten , die
einen schnellen Erfolg der Umsiedlungsaktion
gewährleisten .

Pfälzisches Gustav Adolf -Werk
Der Beirat der pfälzischen Hauptgruppe des

Gustav Adolf-Werkes der Evang . Kirche in
Deutschland hat auf seiner Arbeitstagung in
Neustadt a . d . H . beschlossen , das Hauptfest
am Samstag , den 5 . und Sonntag , den 6 . August
1950 in Kaiserslautern abzuhalten , das ganz un¬
ter dem Gedanken „Kirche der Flüchtlinge "
stehen wird . Die Festkollekte 1950 wurde der
Gemeinde Dahn zugesprochen . Von der Haupt¬
gruppe werden den Zweiggruppen die Gemein¬
den Dahn , Mechtersheim , Großsiedlung Maxdorf
und Niederotterbach zur besonderen Berücksich -
tigunng bei der Bewilligung von Unterstützun¬
gen empfohlen .

zu Ihrem Geburtstag im Oktober sollte
Helene schon seine Frau sein , so wollte es
Hans Solleder . Sie setzten die Hochzeit auf
Ende September fest .

Hans Solleder konnte sein Glück kaum
fassen . „Auf einmal ist sie da “, hatte er ge¬
stern noch zu Fräulein Gusti gesagt , ja , und
auf einmal war sie da , die Frau , die er vom
ersten Moment an liebte und verehrte .

•

Der Sonntag kam , und Maria nahm wieder
einmal Abschied von den Leuten auf dem
Koglerhof . Doch für solange als sonst sollte
es diesmal nicht sein . Im September wird sie
wieder kommen und an ihrer Aussteuer
nähen , daß sie alles fertig hat bis zur Hoch¬
zeit .

Sie wollte nicht zu Hause getraut werden ,
sondern hier , wo sie für immer bleiben sollte ,
hier , wo sie die schönsten Stunden ihrer jun¬
gen Liebe erlebte . Aber auch das erste tiefe
Leid , den Zwiespalt in ihrer Seele .

Niemand ahnte , niemand wußte , wie Maria
noch immer an Herbert Embach hing , wie sie
fortwährend an ihn dachte . Dort fuhr sein
blauer Wagen , dort sah ich ihn zum ersten¬
mal und da , hier an dieser Stelle hat er mich
damals geküßt Hundertmal , tausendmal
werde ich diesen Weg noch gehen , mit meinen
Kindern , mit meinen Enkelkindern vielleicht
Und immer wieder werde ich daran denken
müssen , daß ich hier einmal einen Menschen
kennen lernte , den ich von ganzem Herzen
liebte . Aber es ist vorbei , es muß vorbei sein.
Verzeih mir , Peter , daß ich an den anderen
dachte . Aber ich will dir eine gute Frau sein,
dein bester Kamerad .

(Fortsetzung folgt )
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VON SONNTAG , 7. MAI 1950
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Südwestfunk
Baden -Baden , Freibg . : 363 m - Koblenz : 205 m - Heutig . : 105 m

Tägliche Sendungen
(W =» werktags , S = sonntags )

6.00 Nachrichten und Wetter (W)
6.10 Morgenkonzert (W )
7.00 Nachrichten , Wetter (W)
7 .20 Pressesciiau (W , S)
7.30 Morgenmusik (W)
8 .00 Nachrichten (W , S )
8 .30 Pressestimmen (W )
8.40 Musikalisches Intermezzo (W)
9.00 Für die Schuljugend

11 .00 Frohe Klänge (W)
12 .20 Mittagskonzert (W)
12 .45 Nachrichten (W , S )
13 .00 Kultur -Tribüne (W , S)
13 .15 Musik nach Tisch (W)
14 .00 Wir jungen Menschen (W )
17 .45 Franz . Sprachunterricht (W)
18 .30 Musik am Abend (W)
19 .00 Zeitfunk (W)
19 .40 Tribüne der Zeit (W , S)
22 .00 Nachrichten , Wetter (W , S)

Sonntag , 7. Mai
9.15 Das Unvergängliche

30 .00 Katholische Morgenfeier
10 .30 Stunde der Universitäten
11 .00 Musik zum Sonntagvormittag
14 .00 Meister der kleinen Form :

Peter Gan
14 .15 Frohe Melodien mit Friedl

Hensch und Werner Schmäh
(Gesang ) , dem Kurt -Drabek -
Sextett und dem Ensemble
Bruno Sänger

15 .00 Kinderfunk
15 .30 Stimme der Heimat
16 .00 Der Gong (eine musikalische

Sendung — einmal anders
17 .45 15 Min . neue Tanz -Melodien
18 .00 Literatur und Wissenschaft
18 .15 Die Sportreportage
18 .45 Bundespräsident Theod . Heuß

spricht zur Eröffnung ’ der
, ,Woche des Buches “

19 .00 Sportnachrichten
19 .20 Kleine Abendmusik
20 .00 Symphonie -Konzert des SÜd -

westfunk -Orchesters .
22 .15 Sport und Musik
23.00 Der Briefwechsel Andr6 Gide

— Paul Claudel
23 .30 Fröhlicher J Ausklang . Vom

Sonntag zum Montag

Montag, 8. Mai
15 .30 Musik am Nachmittag (X)
16 .15 Aus Frauenbüchern u . -Zeit¬

schriften
16 .30 Musik am Nachmittag (II )
17 .00 Literatur der Landschaft
17 .20 Bach : Englische Suite Nr . 3

in g-moll
20 .00 Musik für Dich , es spielt das

Frankfurter Unterhaltungs¬
orchester . Leitung Erich Bör -
schel ; Maria Mucke (Gesang )

20 .50 Probleme der Zeit
21 .00 Aus der Welt der Oper
22 .20 Wirtschaftsfunk
22 .30 Klaviermusik : Hindemith :

Aus der Reihe kleiner Stücke
für Klavier op . 37 . Es spielt
Maria Bergmann

22 .45 , ,Calw gibt ein Beispiel “ , ein
Gespräch

23 .15 „Wolken segeln durch die
Nacht . . kleines Konzert
mit Kompositionen v . P . Hell

Dienstag , 9 . Mai
15 .30 Symphoniekonzert
16.15 Paul Alverdes : „ Onkel Hein¬

rich “
16 .30 Sang und Kiang im Volkston
17 .00 Ist Julius Cäsar ein Held ?
17 .15 Musik z . Unterhaltung , Kom¬

positionen v . Lehar , Kletsch ,
Fibich und Künneke

20 .00 Operettenkonzert
20 .45 „Verwehte Spuren “ , Hörspiel

von Hans Rothe
22 .20 Probleme der Zeit
22 .30 „Der verhängnisvolle Feder -

busch “ , Komische Oper in ei¬
nem Akt v . Sauguet ; es spielt
das Orchestre National , Paris ,
Leitung : Pierre Derveaux

23 .15 Unsere Glosse : „ Der ideale
Leser “

23 .30 „Unser Jazz -Cocktail “ und
„Nachrichten aus der Welt d .
Tazz ‘*

Mittwoch, 10. Mai
15 .30 Musikalische Teestunde
16.00 Stimme der Heimat
16 .30 Die Instrumente des Orche¬

sters — ihr Wesen und ihr
Klang —

17.00 Bücherschau
17 .15 Solistenkonzert ; Lieder von

Franz Schubert u . ' Max Reger
20.00 Scheinwerfer auf ! Bunte klin¬

gende Filmschau
20 .45 Um Ehe und Familie : Vor¬

bild -Ehen
21 .00 Musikalisches Prisma : Glazou -

now : Suite caract £ristique für
großes Orchester op . 9 ; To -
masi : Konzert für Trompete
und Orchester ; Kodaly : Tänze
aus Galanta

22 .20 Wie entsteht der tägliche
Wetterbericht ?

22.30 Werke von Frederic Chopin
Nocturne in cis -moll ; Scherzo
in d-moll . Es spielt Arthur
Rubinstein

22 .45 Zur Woche des Buches : Frei¬
burg als Bücherstadt

23.15 Schlager der Woche : Bully
Buhlan und das Sunshine -
Quartett singen

0.10 Tanzmusik

Donnerstag , 11. Mai
15 .30 Nachwuchs stellt sich vor
16 .00 Zeitschriftenschau
16 .15 Nachmittagskonzert
17 .00 Neue Musikliteratur
17 .15 Das Südwestfunk -Unterhal -

tungs -Orchester , Leitung Otto
Gerdes — Georg Haentzschel :
Münchhausen -Suite

20 .00 Ein Tanzabend im Südwest¬
funk

21 .00 Die Stimme
der Gewerkschaften

21 .10 Der Schallplattenfreund
22 .15 Franz .-deutsches Gespräch
22.30 Die großen Meister : Weber :

Variationen op . 33 für Klari¬
nette und Klavier ; Schubert :
Forellen -Quintett

23 .15 Krisis der Religiosität
23 .30 Für Kenner und Liebhaber :

Mihalovici : Ricercari , Varia -
tions libres für Klavier op . 46 .
Es spielt Monique Haas .

Freitag , 12. Mai
•15 .30 Musik zur Teestunde
16.15 Afrika , eine Chance für Mil¬

lionen
16.30 Klaviermusik — Werke tsche¬

chischer Komponisten
Es spielt Magda Rusy

17 .00 Erinnerungen an Gerhart
Hauptmann

17 .15 Schlager -Intermezzo
20 .00 Kammermusik : L . v . Beetho¬

ven : Sonate in cis -moll op . 27
Nr . 2 für Klavier , Sonate in
A -dur op . 47 für Violine und
Klavier . Ausführende : Ger¬
hard Taschner (Violine ) , Wal¬
ter Gieseking (Klavier )

20 .45 „Der Song vom Seefahrer
Melville “ , Hörfolge von M.
Wallacher

21 .30 .Volksmusik und Chorgesang
22 .20 Probleme der Zeit
22 .30 Die Stimme Leo Slezaks
23 .00 „Unterm Lampenschirm “ ,

Allerlei Diskretes wird aus¬
geplaudert

23 .30 Musik zur Nacht

Samstag , 13 . Mai
14 .30 Frohes Wochenend

mit dem SWF -Tanzorchester
u . dem Streichensemble . Ltg . :
Karl Friedrich Homann

15 .00 Der Rechtsspiegel
15.15 Opernmelodien

Wagner : Ouvertüre zu „Das
Liebesverbot “ - Meyerbeer :
Krönungsmarsch aus „Der Pro¬
phet “ - Eyk : Drei Orche¬
sterstücke aus „ Die Zauber¬
geige “

15 .45 Die Briefmarkenecke
16 .00 Unser Samstagnachmittag
17 .00 Bücherschau
17 .15 Sang und Klang im Volkston
20 .00 Wir erfüllen Hörerwünsche
22 .15 Sport -Rundschau mit Musik
22 .30 Der SWF bittet zum Tanz
0.10 Tanzmusik

Süddeutscher Bundfunk
Radio Stuttgart 282,7 m = 1061 kHz

Hessischer Rundfunk
Radio Frankfurt 208,47 m = 1439 kHz

Tägliche Sendungen
(W ■ werktags , S = sonntags )

6.40 Südwestd . Heimatpost (W)
6.55 Nachrichten , Wetter (W)
7.00 Morgenandacht (W)
7.10 Programmvorschau (W)
7.15 Werbefunk mit Musik (W)
7.55 Nachrichten , Wetter (W)
8.00 Wir wollen helfen (W)
8.15 Morgenmusik (W)
9.00 Nachrichten , Musik (W)
9.15 Suchdienste (W )

10 .15 Schulfunk (W)
11.00 Katholische Morgenfeier (S)
11.45 Landfunk (W )
12 .00 Musik am Mittag (W , S)
12 .45 Nachr . , Wetter , Presse (W , S)
13.00 Werbefunk mit Musik (W)
13.55 Programmvorschau (W)
14.00 Schulfunk (W)
14.30 Kinderfunk (S)
15.45 Aus der Wirtschaft (W)
17.40 Südwestd . Heimatpost (W)
17 .55 Kurznachrichten , Vorschau (W )
18 .55 Toto -Ergebnisse (S)
19.00 Die Stimme Amerikas (W , S)
19 .30 Sport am Sonntag (S)
19 .45 Nachr . , Wetter , Komm . (W , S)
21.45 Nachr ., Wetter (S : Sport )
22.45 Letzte Nachrichten (W , S)

Sonntag , 7. Mai
9.15 Geistliche Musik
9.45 Das Buch , dein bester Freund

10.30 Johannes Brahms : Liebeslie¬
derwalzer

11 .30 Bach : Kantate „Es ist euch
gut , daß ich hingehe “

13 .30 Aus unserer Heimat
15.00 Ein vergnügter Nachmittag

mit bekannten Solisten und
Kapellen

17.00 „Teuflische Wünsche “ , Ver¬
wandlungskomödie von Peer
Peersen

17.45 Karl Bleyle (z . 70 . Geburts¬
tag ) - Streichquartett h -molT,
op . 62 (Das Steinhäuser -Quar -
tett )

20.05 Orchesterkonzert : Smetana ,
Tschaikowsky

21 .00 Schöne Stimmen
22 .00 Das Kammertanzorchester
23 .00 Die Rundfunktanzkapelle
24 .00 Serenade mit Andr6 Kostela -

netz . David Rose und Morton
Gould

Montag, 8. Mai
16 .00 Nachmittagskonzert
16.45 Uber neue Bücher
17 .00 Aus Badens Musikgeschichte

(III ) Die Mannheimer Schule
20.00 Unterhaltungskonzert
20 .45 „ Wie es zu Ende - ging “ — z.

5. Jahrestag der Kapitulation
22.00 „So ein Zufall “ , kleine Me -

lodiebereien
22 .45 „Heimeran über Heimeran “ ,

Selbstporträt eines Verlegers
23.00 Neue Musik : Olivier Messiaen

Pommes pour Mi (Sybille Ur¬
sula Fuchs , Sopran ; Franz
Zubai , Klavier ) . Boris Pa -
pandopulos : Concerto da Ca¬
mera (Käthe Nentwig , So¬
pran ; Udo Dämmert , Klavier ,
und Mitglieder des Sympho -
nieorchesters ; Leitung : Hans
Müller -Kray )

Dienstag , 9. Mai
16 .00 Nachmittagskonzert
17.00 Frauenfunk
17 .15 Kleines Konzert
20.00 Klassische Ballettmusik : Mo¬

deste Gretry : „ Cephale et
Procris “ . Christoph Willibald
Gluck : „Paris und Helena “ ,
Wolfgang Amadeus Mozart :
„ Les petits riens “ . Ludwig
v . Beethoven : „Die Geschöpfe
des Prometheus “

21J00 Friedrich Schiller “ , eine Sen¬
dung zum Todestag des Dich¬
ters

21.50 Blick in die Welt
22 .00 „Wie einst im Mai “ , beliebte

alte Tanzweisen
22 .30 „Wenn es so weitergeht “ —

eine Vergnügungsreise durch
die Welt der möglichen und
unmöglichen Erfindungen

23 .15 Tanzmusik von Hans Alt und
seinen Solisten u . dem Mund¬
harmonika -Trio „Harmonie “

Mittwoch, 10. Mai
16 .00 Fritz von Unruh zum 65 . Ge -

burtstag
16 .15 Konzertstunde
17 .00 Christentum und Gegenwart
17.15 Kleines Orchesterkonzert
20 .00 „Rebell in der Arche “ , Schau¬

spiel von Arnold Schwenge -
ler , Funkbearbeitung : Wolf¬
gang Lohmeyer

20 .45 Schwäbisch . Bundessängertag
Reutlingen — Ausschnitte aus
dem Festkonzert vom 6. Mai
1950

21 .50 Wir denken an Mittel - und
Ostdeutschland

22 .00 Musik aus London , Geraldo
und sein Orchester

22 .30 „Das Buch im Schatten “ , eine
Diskussion

23.00 Cesar Franck : Symphonie in
d -moll (Das Symphonieorche¬
ster . Leitung : Hans Müiler -
Kray )

0.05 Jazz im Funk mit Dieter
Zimmerle

Donnerstag , 11 . Mai
16 .00 Nachmittagskonzert
17.05 Die Hölderlinoberschule singt

und spielt Werke von Georg
Friedrich Händel , Antonio Vi -
valdi u . Hans -Joachim Kauff -
mann . Leitung : Hans -Joachim
Kauffmann

20 .00 „Die Leute von nebenan “ ,
Chronik aus dem Alltagsge¬
schehen von Wolf Schmidt

20 .30 Eins nach dem andern — eine
Melodienfolge

21 .50 Europa im Werden
£2.00 Zur Woche des Buches : Ein

kleines Buch in roter Seide “ ,
ein Lebenslauf

23.00 Werke von Richard Strauß
Son . Es -dur , op . 18 (Ginette
Neveu , Violine ; Gustav Beck ,
Klavier ) . Lieder für Tenor
(Peter Anders ; am Flügel
Hubert Giesen )

Freitag , 12. Mai
16.00 Nachmittagskonzert

Frz . Schubert : „Rosamunde " ,
Ouvertüre . Carl Maria von
Weber : Grand Duo für Klari¬
nette u . Klavier . Franz Liszt :
Lieder für Bariton (Theodor
Scheidl ; am Flügel Hubert
Giesen ) ; Rhapsodie Nr . 4

17.00 Froh und heiter mit der Ka¬
pelle Mario Traversa -Schöner ,
Ilse Hübener (Sopran ) und
Friedrich Schröder

20.00 Symphoniekonzert : Die Bam -
berger Symphoniker — Chri¬
stoph Willibald Gluck : Ouver¬
türe „Iphigenie in Aulis “ ,
Wolfgang Amadeus Mozart :
Symphonie D -dur , K .V . 504
(Prager Symphonie ) Leitung :
Jos . Keilberth , Rieh . Strauß :
„Tod und Verklärung “ , sym¬
phonische Dichtung (Leitung :
Clemens Krauß )

21.15 Allerlei von Büchern u . Bü¬
cherschreibern , eine Anekdo¬
tensendung

21.50 Die Woche in Bonn
22 .00 Die Rundfunktanzkapelle
22 .45 „Hafis “ , ein Selbstporträt des

großen Dichters und Zechers •
23.15 Das Tanzstreichorchester Ruff

Samstag , 13. Mai
15.00 Unsere Volksmusik
15.40 Jugendfunk
16.00 Nachmittagskonzert
16.45 Filmprisma
17 .00 „Operetten , die Sie noch nicht

kennen “ , Querschnitt durch
neue ausländische Operetten

20.00 „ Drei Sträuße “ — Melodien
von Johann , Joseph und Edu¬
ard Strauß

20.45 Kabarett am Wochenende
21.45 Sportdurchsagen
22.00 Mostar : Worte zum Sonntag *
22.15 „Wenn der Seppl auf der

Zither spielt . . .“ , a lustige
Musi !

23.00 „Mit Sombrero und Bolero “ ,
südamerikanische Tanzmelo¬
dien

23.50 Jetzt fangen wir erst richtig
an mit Tanzmusik

Tägliche Sendungen
(W = werktags , S ~ sonntags )

6.30 Wetter , Nachrichten (W )
6.40 Morgenständchen (W )
7.00 Rundschau aus Hessen (W)
7.15 Frühkonzert (W)
8.00 Nachrichten , Wetter (W )
8.15 Morgenmusik (W)
9.00 Nachrichten , Wetter (W)

11 .15 Schulfunk (W)
11 .45 Hessischer Landbote (W )
12.00 Musik am Mittag (W)
12 .30 Rundschau aus Hessen (W , S)
12.45 Nachrichten , Wetter (W , S )
13.00 Musikalisches Allerlei (W , S)
13 .50 Pressestimmen
14.00 Anzeigen aus Hessen (W )
14.15 Schulfunk (W)
15.15 Börsenberichte (W )
19.00 Stimme Amerikas (W , S )
19.30 Rundschau aus Hessen (W , S)
22.00 Nachrichten , Wetter (W , S )

Sonntag, 7. Mai
8.30 Katholische Morgenfeier
9 .15 Die Dichterin Annette Kolb
9.30 Das Pferd als Kamerad des

Menschen , Prosa — Gedicht —
Lied

10.00 J . S . Bach : Aus dem „ Wohl¬
temperiert . Klavier “ II . Teil
Nr . 4—6, Sonate e-moll für
Violine und Continuo

11.15 Unterhaltungsmatin £e
15 .00 Das Leuchtfeuer — für die

Gemeinschaft der Alt - u . Neu¬
bürger

15.30 J . S . Bach : Kantate Nr . 108
„Es ist euch gut , daß ich hin¬
gehe “

16.00 1000 Worte Hessisch mit Fa¬
milie Hesselbach . Ein Spiel
von und mit Wolf Schmidt

17 .00 Gute Unterhaltung , liebe Hö¬
rer ! — dazwischen Sportre¬
portagen

20.00 Was wird hier gespielt ? Ein
unterhaltsamer musikalischer
Denksport

21.00 „Bedingungslose Kapitula¬
tion “ , eine Hörfolge zum
fünften Jahrestag

21 .30 Robert Schumann : Konzert f .
Klavier u . Orchest . in a -moll

22 .10 Sportberichte
22.30 Fünf Sender spielen zum Tanz

Montag, 8. Mai
16.00 Tibor Varga spielt Werke v .

Debussy , Schubert , Paganini ,
Principe , Szymanowski und
Saint -Saens

16.45 „Sonne und Schatten “ , eine
Geschichte v . Hermann Stahl

17.00 Leichte Kost — Musik am
laufenden Band

17.30*Von hessischen Bauernhöfen
20.00 Antennenzauber — Klänge ,

denen wir gerne lauschen
21.00 Dolf Sternberger spricht ■
21.15 Tanzpotpourri mit Willi Ber -

king . Dazu singen Margot
Hielscher , Vera de Luca , Vico
Torriani und Gerhard Wend¬
land

22.15 Scherzo und Humoreske
Musikalische Bagatellen

23 .00 Intime Tanzmusik . Es spielen :
Das Bar -Trio , die Gibaks , Pe¬
ter Kreuder mit Rhythmus¬
gruppe und Detlev Lais mit
seinen Solisten

Dienstag , 9 . Mai
16.00 Musik v . Peter Tschaikowsky

und Frederic Chopin
17.00 Bundespräsident Dr . Heuss

spricht z . „Woche d . Buches “
17.15 Der fröhliche Lautsprecher ,
. Kunterbunt von Schallplatten
20.00 „Bitte , recht freundlich !“

Heiteres in Wort und Ton
21 .05 Soir de Paris , musikalisches

Kabarett m . Louisette Brette -
ville

21 .30 Ping — Pong , ein Quiz aus
dem Stegreif zwischen Berlin
und Frankfurt

22.15 Das Abendstudio : Franzosen
vor d . deutschen Nachkriegs -
Kulisse
Werke franz . Komponisten

Mittwoch, 10, Mai
15 .00 Kanadische Sendung
15 .20 Ständchen für die Hausfrau
16 .00 Schule und Elternhaus
16.15 Unterhaltungsmusik v . heute
17.15 Klänge der Heimat
20.00 Symphoniekonzert .

Gustav Mahler : Das Lied von
der Erde , Serge Prokofieff :
Konzert für Klavier und Or¬
chester Nr . 3 in C-dur , Paul
Hindemith : Metamorphosen
über Themen von Carl Ma¬
ria von Weber

22.15 Aktuelles von Bühne , Film
und Kleinkunst

23 .00 Willi Berking spielt z . Tanz ,dazu singen : Evelyn Kün¬
neke , Lisa Lesco , Bully Buh¬
lan und Rudi Schuridee
Donnerstag , 11 . Mai

15 .30 Freistehende Künstler Hes¬
sens vor dem Mikrophon

16 .00 Hausfrauenkonzert ; es conf £-
riert Carly Wimmer

16 .50 Moderne Möbel — oder Stil¬
möbel ?

17.00 „Ein frohes Lied aus heit ’rer
Brust macht froh den Lebens¬
gang “

20.00 Der Wunschzettel — wir spie¬
len Ihre Lieblingsmelodien

21 .00 Europa im Werden
21.10 Songs u . Chansons aus aller

Welt m . Rita Hayworth , Vera
de Luca , Edith Piaf , Rosita
Serrano , Hermann Leopoldi ,
Rene Slesina , Frank Sinatra ,
Charles Trenet u . a .

21 .45 Passiert — glossiert
22 .15 Kammermusik : Altitalienische

Arien von Paradisi , Buonon -
cini u . Scarlatti , Cellosonate
von Veracini , vier Lieder von
Robert Franz

23.00 Nachtkabarett u . intime Mu¬
sik mit beliebten Ensembles
und Solisten

Freitag , 12. Mai
15 .30 „Kasperles Maiausflug nach

Afrika “ , Gastspiel der Main¬
zer Puppenbühne

16.15 Klaviermusik : J . S . Bach :
Partita c-moll , Karl Hans
Wunder ? Sonatine in D-dur

17.00 Frohe und heitere Melodien
17 .40 „Man spricht von . . .“
20.00 Weltstadtbilder - musikalisch

koloriert . Melodien aus Ber¬
lin , Paris , New York u . Wien

21.15 „Der Mann von der Brüche “ ,
Hörspiel von Lucille Fletcher

22.15 Frankfurter Komponisten
23 .00 „Franz Kafka : Kleine Ge¬

schichten “
23 .15 Swing -Cocktail , Tips für Plat¬

tensammler und Neuigkeiten
aus der Jazzwelt

Samstag , 13. Mai
14 .15 Eins für dich und eins für

mich , 12 Musikstücke
15 .00 Das aktuelle Interview
15.10 Klingende Landschaft , Lieder

und Tänze aus aller Welt
15.30 Volkstümliches Wissen
16.00 Der bunte Samstagnachmit¬

tag , eine heitere Funkrevue
17 .00 Musikalischer Wetterbericht -

Tendenz leicht beschwingt
20.00 Neues aus dem Reich der

Operette
21 .00 „Alles neu macht der Mai . . .“

alte Melodien in neuem Ge¬
wände

21.30 Ländlerisches , kleine Stücke
und Lieder im Volkston

22 .00 Sportergebnisse
22 .15 „Walzerseligkeit “ von Oskar

Fetras , Josef Lanner , Emil
Waldteufel u . Johann Strauß

23.00 Heut ’ geh ’n wir morgen erst
ins Bett . Ein buntes Tanz - u .
Unterhaltungsprogramm mit :
Gitta Lind , Margot Hielscher ,
Magda Hain , Lonny Kellner ,
Hilde Seipp , Herbert -Ernst
Groh , Peter -Ren6 Körner , Pe¬
ter Igelhoff (Gesang ) , Helmut
Zacharias , Ernst Fischer und
Albert Vossen mit ihren En¬
sembles , sowie die Orchester
Adalbert Luczkowski , Erich
Börschel , Willy Berking und
ein großes Tonfilmorchester

Hey -ba-be-re-bop !
Jazz — Vom Kreolenlied zum Bebop

Für den Deutschen ist Musik mehr eine
Weltanschauung als eine musikalische Ange¬
legenheit . Es besteht kein Zweifel , daß diese
geistige Haltung der Musik gegenüber wesent¬
lich zum Ruhm der deutschen Musik beigetra¬
gen hat . Zugegeben , der Jazz ist für diese
musikalisch -weltanschauliche Identität gera¬
dezu ein Schlag ins Gesicht. Das eigentliche
Problem ist aber dies : der Jazz widerspricht
der Gleichstellung des Weltanschaulichen mit
dem Musikalischen und stellt daher eine ganze
Weltanschauung in Frage.

Die präzisesten Argumente gegen die musi¬
kalische Gleichberechtigung des Jazz sind die
von der „Monotonie des Rhythmus “ und dem
„Fehlen der Melodie“ . Es steht aber außer
Frage , daß der Jazz einen weitaus kompli¬
zierteren Rhythmus hat , als es ihn in irgend¬
einer in Europa bekannten Musik gibt , und
daß er den chromatischen Veränderungen und
Überlagerungen der Musik Strawinskys ver¬
gleichbar ist . Ebenso steht fest , daß der Jazz
in seiner Melodik , besonders im sogenannten
Chicago-Stil , eine Polyphonie zeigt , die sehr
an die großen Tonschöpfungen des Barode er¬
innert und uns nur dadurch „wirr“ in den
Ohren klingt , weil wir durch die romantische
Musik das polyphone Gefühl verlernt haben
und nur da Melodie empfinden können , wo
wir Harmonie finden. Niemand wird behaup¬
ten , die musikalischen Ansprüche der Barock¬
zeit seien „primitiv “ gewesen .

Man muß sich klar darüber sein , daß der
Jazz sich weitgehend in einer ursprünglichen
Sphäre abspielt , in der es keine Noten gibt,
d . h . , ein von den verschiedenen Musikern ge¬
gebenes Thema — auch Themen gibt es im
Jazz — variiert wird. Jazz ist eine Musik, die
in einer seit dem Barock verlorengegangenen
Weise mit dem zeitlosen Charakter der Musik
ernst macht. Wichtig ist auch, daß das Wort
„Jazz“ den authentischen Jazz meint , also eine
Musik , die nichts mit dem zu tun hat , was
man unter „Sweet “ und „danceable music“

versteht . Jazz hat nichts mit einer in Deutsch¬
land oder sonstwo auf der Welt gängigen
Tanzmusik zu tim und ist in seinen neuesten
Gestalten auch gar nicht tanzbar . Jazz ist eine
Musik, die 90 % derer, die darüber reden,
überhaupt noch nicht gehört haben.

Woher stammt eigentlich das Wort „Jazz“ ?
Die wahrscheinlichste Erklärung ist , daß das
Wort mit der Abkürzung von Vornamen zu¬
sammenhängt . In Amerika ist es vielfach
Brauch, James oder Charles mit „Jas“ oder
„Chas“ abzukürzen. Beides sind sehr populäre
Namen und entsprechen den deutschen „Ja¬
kob“ und „Karl“ . Der Jazzmusik liegen alt¬
hergebrachte Negerweisen zugrunde . Erst ge¬
gen Ende des 19 . Jahrhunderts hat sich der
Jazz als Idiom kristallisiert . Das Ganze be¬
gann als Experiment in New Orleans, wo sich
begabte Musiker um einen Trompeter oder
Klarinettisten scharten. Die Musikinstrumente
wurden als verschiedene Stimmen verwendet ,
die ein und dasselbe Thema interpretierten .
Als sich aus dem Gemisch von „Blues “ (lang¬
sames Klagelied ) , Militärmärschen , Kreolen -
liedem und rastlosem Trommelschlag afrika¬
nischer Tamtams eine musikalische Form
deutlicher herauszubilden begann , setzte sich
das Jazz-Ensemble aus drei Instrumentalgat¬
tungen zusammen : „Hölzer“ (Klarinetten , Sa¬
xophonen ) , „Blech“ (Trompeten , Hörner, Po¬
saunen ) und „Rhythmischen Instrumenten “
(Piano , Trommel , Banjo oder Gitarre , Kontra¬
baß oder Baßtuba) . Hölzer und Blech spielten
die Melodie, die rhythmischen Instrumente
sorgten für die pulsierende Schlagmusik als
Begleitung . Diese Musik mit ihren Variationen
und Synkopen wurde „Ragtime“ genannt .

Bedeutende Wegbereiter des Jazz waren
„Jelly Roll“ Morton, der sensationelle Trom¬
peter Freddy Keppard, der Band-Leader King
Olivier und der „tobende Posaunist “ Jack Tea-
garten. Heutzutage sind es Namen wie Duke
Ellington , Louis Armstrong , Stan Kenton ,
Gene Krupa, der tolle Drummer, und Glenn
Miller, welche die „Jazz-Fans“ Europas in Be¬
geisterung versetzen.

In New Orleans kam der Jazz zur Welt, in
Chicago wurde er verherrlicht und d" ui nach

New York verpflanzt ; von dort importierte
man ihn — meist verfälscht von den Imitato¬
ren — nach dem alten Europa. Hüben wie
drüben hat der Jazz erbitterte Gegner, wenn
sie auch in den USA stark in der Minderzahl
sind.

Was als Experiment vor 60 Jahren begann,
ist heute ein anerkannter Faktor. Der Jazz
nötigt seriösen Musikern klassischer Musik¬
bildung Respekt ab . Und wenn die Zeit ver¬
flossen ist , während der man etwas als „Nach¬
kriegserscheinung “ bezeichnen kann , wird es
sich zeigen , ob der Jazz stark genug ist , sich
in Europa vollends durchzusetzen. Die es
wünschen , sind nicht Wenige. P . Stähle

Mittler Zivilehen Bach unö Moderne
Am 11 . Mai 1916 starb Max Reger

Neben den großen Vertretern deutscher
Musik aus der Zeit nach Wagner, wie R.
Strauß , Pfitzner und Mahler, ist Max Reger
einer der bedeutendsten und originellsten
Komponisten . Sein vielfältiges Schaffen kann
nur schwer auf einen gemeinsamen Nenner
gebracht werden , denn Reger war so sehr Mu¬
siker , daß er jede Musik, ob absolut oder sym¬
phonische Dichtung, willkommen hieß — weil
sie eben Musik war.

Max Reger — 1873 in Brand im Fichtel¬
gebirge geboren, Lehrer am Konservatorium
in Leipzig und 1911 bis 1914 Leiter der Mei¬
ninger Hofkapelle — war Ausdrucksmusiker
von barock anmutender Gestaltungskraft Er
versuchte , die kontrapunktisch - polyphone
Mehrstimmigkeit , die er in den Werken J . S.
Bachs fand, mit einer reich entwickelten ,
chromatisch geweiteten Harmonik zu verbin¬
den. Trotz Dissonanzhäufungen und ausdrucks¬
geladenen Klangballungen verließ er den Bo¬
den tonaler und formaler Geschlossenheit
nicht . Das Zurückgreifen Regers auf Bach und
barocke Formen bewirkte keine Kopie , wie
man sie häufig trifft , sondern es entstand
etwas Neues , für Reger Typisches . Er schuf
eine Verbindung von Melodie und farbigem
Vertikalklang zu einer Stileinheit , die durch¬
aus mit der Bachs verglichen werden kann.

Regers Schaffen grundiert auf den Orgel¬
werken (Fantasie und Fuge „Ein feste Burg“.
„Bach“

, Sonaten , Fugen , Variationen ) ; danach
entstanden die großartigen Variationswerke ,
die von ausgesucht thematischer Arbeit zeu¬
gen : Die Hiller - und Mozarjt-Variationen . An¬
ders geartet sind die stimmungsvollen Ton¬
dichtungen nach Böcklin , die „Romantische
Suite“ (mit impressionistischer Prägung) , das
„Konzert im alten Stil “ — eine individuelle
Bearbeitung des Concerto-grosso-Typs, und
die zierliche „Serenade “ . Seine Klavierwerke
sind wieder verschiedener Art. Erwähnt seien
Humoresken , Walzer, Intermezzi , Variationen
und Doppelfuge über ein Thema von Bach
(ein sehr schwieriges , kunstvolles Werk) und
„Träume am Kamin “ .

Das Werk Regers , dieses Vermittlers zwi¬
schen Bach und der Moderne findet noch nicht
die verdiente Beachtung . Seine Kammer¬
musikkompositionen werden stets etwas über¬
gangen ; allerdings bereiten diese Quartette,
Quintette , Sextette , Violin- und Violoncello-
Sonaten Schwierigkeiten beim Einhören. Aus¬
drucksvoll und klar sind die Chorwerke,
wohl mit das Beste , was Reger schuf. Seine
Lieder dagegen — die heute auf keinem Sän-
gerrepertoir mehr zu finden sind — leiden
unter einem etwas schwerfälligen Klavierpart.
Doch ist „Mariä Wiegenlied“ sehr bekannt.

Im Alter von 43 Jahren , am 11 . Mai 1916,
raffte den Komponisten ein Herzschlag mitten
aus den Vorbereitungen zu seiner ersten Sym¬
phonie hinweg . Regers Schüler, J . Haas, O .
Schock, Weinberger und Grabner helfen mit,
dem Werk des Meisters weitere Kreise zu er¬
obern. Und das ist zu wünschen , denn in der
Haltlosigkeit einer Zeit , deren philosophische,
literarische und politische Anschauungen stän¬
dig wechseln , sind feste Grundlagen , wie sie
Max Regers Musikwerke bilden , für einen
verinnerlichten Menschen von großem Wert .

st

Der Südwestfunk errichtet in der Nähe von
Bad Dürrheim im südöstlichen Schwarzwald einen
Zweigsender von 20 Kilowatt Stärke mit einem 125
Meter hohen Sendeturm .



Freitag , den 5 . Mai 1950 ETTLINGER ZEITUNG Seite ö

AUS DE BUHTEN WELT
Der hefftfehe „Guiliano"

„ Es war der Schinderhannes von Mainz bis
Bingerbrück I der Schrecken Jedes Mannes
und auch der Weiberstück .“ (Aus der Mainzer
Moritat vom Schinderhannes .)

Der deutsche Räuber schlechthin ist Schin-
derhannes . Im Odenwald, im Taunus, im
Hunsrück und weit über diese seine engere
Heimat hinaus dient sein Name heute noch
als Kinderschreck. Alles , was jemals auf deut¬
schem Boden an Räubertaten geschah , schreibt
die Ueberlieferung ihm zu .

Die Verbrechen waren Schinderhannes keine
Lebensnotwendigkeit , sondern nur eine Form,
seine überschäumende Kraft und seinen Mut¬
willen auszutoben. Er scheute aus diesem
Grunde auch Blutvergießen. In seiner Wesens¬
art war er sehr deutsch und sehr rheinisch .
Darum empfanden und empfinden ihn die
Menschen seiner Heimat als einen der Ihren.
Sie bewundern in ihm trotz allen Hasses und
aller Furcht doch den kühnen Abenteurer. So
ranken sich um ihn zahllose Anekdoten. Seien
sie wahr oder erfunden , sie geben doch ein
Bild des Schinderhannes, wie er sich in den
Köpfen seiner Zeitgenossen malte . Unter die¬
sem Gesichtspunkt seien hier ein paar Ge¬
schichten von dem rheinischen Räuberhaupt¬
mann erzählt .

Auf einem Streifzug durch den Wald sah
Schinderhannes von ferne ein Mädchen mit
einem Korb, das bitterlich weinte. Freundlich
ging der Räuber auf sie zu und fragte teil¬
nahmsvoll , was ihr fehle. Das Mädchen faßte
zu dem schmucken Jäger Vertrauen und er¬
zählte ihm, daß sie in dem Korb ihr Heirats¬
gut , bestehend in 300 Gulden habe und wenn
ihr dies abgenommen würde , so könne sie
nicht heiraten , denn ihr Bräutigam sei ein
armer Teufel. „Komm nur mit mir, mein
Kind , wenn ich bei dir bin, tut dir der Schin¬
derhannes nichts!“ Dabei nahm er ihr den
Korb ab und begleitete sie gemütlich plau¬
dernd durch den Wald . Als sie am Ende wa¬
ren , gab er ihr den Korb wieder: „Aber ein
Trinkgeld muß ich haben !“ Und dabei drückte
er ihr einen herzhaften Kuß auf die Lippen .
„So , jetzt gehe ruhig deines Weges . Und wenn
dich jemand fragt , ob du den Schinderhannes
gesehen hast , so kannst du ruhig sagen , er
hätte dir sogar dein ganzes Vermögen durch
den Wald getragen .“

Im Wirtshaus sitzt eine Anzahl Bauern, die
sich lebhaft über den Schinderhannes unter¬
halten . Ein Kurzwarenhändler , unter dem
Namen „Krämerjakob “ bekannt , hörte ihnen
andächtig zu . Dabei erzählt der Kirchendie¬
ner , daß sein Pfarrer sehr begierig sei , den
berühmten Räuberhauptmann einmal kennen
zu lernen . Heute wäre der hochwürdige Herr
zu einer Kindtaufe in ein benachtbartes Dorf
geritten , doch hätte er ihn gewarnt : „Hoch¬
würden , wenn Sie heute nach Hause reiten,
dann geben Sie nur acht. Der Schinderhannes
ist ein Freund von Pferden , und wenn er
Ihren schönen Braunen sieht, schont er wahr¬
scheinlich auch Ihre geistliche Würde nicht .“
Der Krämerjakob lächelte leise vor sich hin .
Dann bezahlte er seinen Zeche und machte sich
auf den Weg. Stracks ging er auf den nahen
Waldweg, den der Pfarrer benutzen mußte,
und kaufte einem Bettler , den er unterwegs
traf , seine Krücken ab. Die hängte er an einen
Baum, setzte sich auf den Weg und verband
seinen Fuß, als wenn er ein Krüppel sei.
Lange dauerte es nicht, da trabte der Pfarrer
auf seinem prächtigen Pferd daher. Dem
Schinderhannes lief beim Anblick des Brau¬
nen das Wasser im Munde zusammen. „Ach,

hochwürdiger Herr “ , ächzte er , „würden Sie
nicht die Güte haben , mir in meiner Not zu
helfen? Böse Buben haben mir meine Krük-
ken abgenommen und dort auf den Baum ge¬
hängt. Ich kann nun nicht gehen und es wird
schon dunkel.“ So jammerte der lose Vogel.
„Warte“, tröstete ihn der mitleidige Pfarrer ,
„dem Unglück kann abgeholfen werden.“ Mit
diesen Worten sprang er vom Pferde und klet¬
terte den Baum hinauf . Kaum war er oben,
als der Krüppel sich auf das Pferd schwang
und dem vor Staunen starren Geistlichen zu¬
rief: „So, Herr Pfarrer , jetzt wissen Sie auch ,
wie der Schinderhannes aussieht .“ Und in der
nächsten Minute war er schon mit dem treff¬
lichen Pferd außer Sehweite.

Natürlich wurde der kühne Räuber auch des
Bündnisses mit dem Teufel bezichtigt und al¬
lerlei Anekdoten über die vermeintlichen He¬
xenkünste des Schinderhannes sind überlie¬
fert. Ergötzlich ist folgende Geschichte :

Um einen reichen und äußerst mißtraui¬
schen Bauern zu bestehlen , mußte Schinder¬
hannes erst versuchen, ihn aus seinem Hause
fortzulocken . Er schickte Benzei, einer seiner
Kumpane, der dem Bauersmann wenige Tage
zuvor auf einer Kirmeß die Uhr gestohlen
hatte , in das Haus des erkorenen Opfers. Ben¬
zei gab sich dort für einen Geisterbeschwörer
aus und erbot sich , dem Bauern die gestohlene
Uhr durch Hexerei wieder zu beschaffen . Im
Garten vollführte er dann allerhand Hokus¬
pokus und praktizierte dem entsetzten Mann
die Uhr in seine Tasche. Dann erzählte er ihm
von einem ungeheuren Schatze, der in einem
nahen Kreuzweg vergraben liege , aber nur in
der Nacht zwischen zwölf und eins von je¬
mandem gehoben werden könne, der während
dieser ganzen Arbeit und auch drei Tage
nachher kein Wort gesprochen hätte . Der
Schatz bestände aus einer großen, schweren

Ein Marmorpalast im romanischen Baustil
in einem einladenden Palmenpark am Nord¬
rand Kairos gelegen, das ist der Mittelpunkt
für alle reichen Leute der Welt , die des nor¬
malen Ehelebens überdrüssig sind und auf
extravagante Art , um nicht zu sagen , mit
einer gehörigen Portion „Spleen“*

, einen neuen
Gefährten suchen, mit dem sie aber keineswegs
bis zu ihrem Lebensende zusammenbleiben
wollen .

Verstehen wir unter dem Begriff einer Ehe¬
vermittlung oder eines Eheinstitutes eine Ein¬
richtung zur Schaffung möglichst glücklicher
Ehen für Menschen, denen die Bekanntschaft
des ersehnten Partners aus irgendeinem
Grunde versagt blieb, so findet die Ägypterin
Leonida , aus einer alten Kalifenfamilie stam¬
mend , es sei vielmehr Aufgabe eines solchen
Hauses , in der Ehe nicht zufriedengestellten
Menschen nach Möglichkeit ein Ideal nach be¬
sonderen Grundsätzen zu bescheren. Wenn es
auch hin und wieder gelingt, den äußerst ver¬
wöhnten Ansprüchen einzelner Weltenbumm¬
ler und reicher Klienten gerecht zu werden,
so kommen in den Palast Leonidas zu 90 Pro¬
zent doch solche Menschen , die ein besonderes
Abenteuer suchen und es wahrscheinlich
prickelnd und aufregend finden, zunächst
einen sozusagen zeitweiligen Eheschluß her¬
beizuführen, dem meist eine reibungslose

Kiste voll Goldes , das sich aber sofort in wert¬
lose Steine verwandle, wenn die genannten
Bedingungen nicht streng eingehalten würden.
Den Bauern plagte die Habgier und er ging
auf den Vorschlag ein. In dunkler Gewitter¬
nacht schleppte er, von Benzei geführt , eine
Karre nebst Hacke und Spaten nach dem be¬
wußten Kreuzweg, wo inzwischen Schinder¬
hannes eine gewaltige Kiste mit Wackerstei¬
nen eingegraben hatte . Auch hatte Hannes
sich mit Feuerwerkskörpern versehen, und
während das Bäuerlein stumm nach dem
Schatze grub und ihm der Schweiß in Strömen
vom Körper rann , erschien Schinderhannes
inmitten kreisender Lichter und bläulicher
Flammen als wilder Jäger und bestärkte den
schlotternden Bauersmann in seinem Aber¬
glauben. Dann aber , während der Gute noch
eifrig nach der Kiste grub , machte sich Hannes
nach dem verlassenen Haus auf , fand den
Schlüssel , fand den geheimen Wandschrank,
der die Ersparnisse des Geizhalses enthielt
und füllte seine Taschen mit der gesamten
Barschaft. Ein Stück Phosphor diente ihm als
Kreide, um auf den Tisch die Aufschrift „Sa-
tanas“ nebst drei Kreuzen anzubringen. Dann
verschwand Hannes, ohne irgend eine Spur
zu hinterlassen . Endlich brachte der Bauer die
zentnerschwere Kiste heim, deren Gewicht
ihm die Goldstücke verbürgte . Auch der un¬
heimliche Gruß des Herrn der Hölle , der ver¬
schwand , als er Licht anzündete , bestärkte seine
Zuversicht. Dann stellte er die Kiste unter
sein Bett und galt bei seinem Gesinde für
verrückt, weil er drei Tage kein Sterbenswort
redete . Endlich war die kaum zu ertragende
Frist verstrichen. Er stürzte sich gierig auf
den Schatz , öffnete die Kiste und fand sie ge¬
schüttelt voll mit Steinen. Was half da alles
Fluchen! Ihm ahnte nichts Gutes und mit ge¬
sträubtem Haar stürzte er zu seinem Wand¬
schrank. Seine Ahnung hatte ihn nicht betro¬
gen . Das Geld war fort , der Satan selber
mußte es geholt haben!

Scheidung im beiderseitigen Einverständnis
nach wenigen Monaten, höchstens aber ein
bis zwei Jahren , folgt.

Ebenso schnell wie eine derartige Ehe zu
Ende geht, wird sie auch geschlossen . Die
Vermittlung als solche dauert neuerdings
höchstens zwei Stunden . Der seiner Ansicht
nach gut Bediente entrichtet das Honorar in
Höhe von 15 000 Dollars, fährt den offenen
Armen seiner Wahl entgegen und zahlt, wenn
alles klappt , noch einmal die Kleinigkeit von
15 000 Dollars .

Bevor es jedoch so weit ist, erfolgt die nach
einem bestimmten System festgelegte Behand¬
lung der Kunden Leonidas. Sind diese in
einem hochtourigen Wagen vorgefahren und
haben einen breiten Marmorkiesweg durch¬
schritten, so empfängt sie der Ehedirektor
Mulachin . Handelt es sich um eine Dame , dann
nimmt Ehedirektor Frau Kastali die Emp¬
fangszeremonien vor.

Der großzügigen Feststellung aller persön¬
lichen Einzelheiten folgt die Entkleidung und
Abmessung der betreffenden heiratslustigen
Person. Die Angaben der notierten Daten
schwanken zahlenmäßig zwischen 60 und 110 .
Nach einer wohl durchdachten Liste werden
die möglichsten und unmöglichsten Körper¬
maße festgestellt.

Unter den wohlgeübten Händen des Ehe¬
direktors ist die Prozedur in etwa 30 Minuten
beendet. Frau Leonida betrachtet die „Kör¬
perkartei “ mit den besonderen Einzelheiten
und Spezialitäten als ihr Geheimnis. Immer¬
hin gab sie zu , daß nicht nur die Taillenweite
und der Brustumfang gemessen werden . Doch
begnügen sich die meisten Herren mit diesen
Maßen , während die Damen genauer Maß ge¬
nommen werden wollen. Auf beiden Seiten
sei z. B . die „mittelweiche“ Taillenweite am
meisten gefragt

Aufgrund einer Gegenkartei wird in gewis¬
senhaftem Vergleich sodann dem Suchenden
unmittelbar nach dem Ankleiden von Frau
Leonida höchst persönlich das infrage kom¬
mende Gegenstück herausgesucht und er oder
sie betrachten mit Kenneraugen die körperli¬
chen Zentimeterweiten, wobei die von Fach¬
hand hinzugefügten Bemerkungen wie,
„Schwach himmelblaue Augen “ neben Noti¬
zen über seelische und persönliche Eigenarten,
die freiwillig angegeben werden können, eine
maßgebende Rolle spielen. Nach weiteren et¬
wa 30 von Entschlußkraft geschwängerten
Minuten fällt die Entscheidung. Die erste Ra¬
te wird gezahlt.

Ein Druck auf den Signalknopf am leder-
überzogenen Schreibtisch Frau Leonidas, ein
schneeweiß gekleideter Diener erhält den Auf¬
trag , blitztelegrafisch ein Funkbild neuesten
Standes von dem ausgesuchten Klienten zu
beschaffen und gleichzeitig ein Blitzgespräch
zum gegenwärtigen Aufenthaltsort anzumel¬
den . Inzwischen wird aus dem Ehezentrum
ebenfalls ein Funkbild durch den Äther ge¬
sandt und der registrierte und maßgenom¬
mene Lebemann wartet zitternden Herzens auf
Antwort.

Meist ist das Blitzgespräch eher da, als das
Bild und das ist den Herren und Damen gar
nicht angenehm. Dann sagen sie „Würden Sie
bitte die Güte haben, sich mit der Festlegung
unserer Verabredung noch einige Minuten zu
gedulden, denn ich habe Ihr neues Bild noch
nicht?“

Man ist natürlich einverstanden und wenn
das Bild kommt, gibt es entweder noch ein¬
mal ein kurzes Blitzgespräch oder einen Tele¬
grammwechsel und beide enden in der Mehr¬
zahl der Fälle mit einem Treffen nach weni¬
gen Wochen in der Südsee, an den Pyramiden ,
in Rio oder in einem Weltbad.

Sollte es Vorkommen , daß ein Funkbild nicht
gefällt oder der Gesprächspartner mit der
Zunge anstößt, weil vielleicht die Leitung
überverstärkt ist, wiederholt sich der ganze
Gang mit einer neuen Wahl . Dabei darf nicht
vergessen werden, daß für jeden neuen Ver¬
such eine Prämie von 5000 Dollars draufge¬
legt werden muß.

Und nun sollte dieses sonderbare Ehever¬
mittlungszentrum an und für sich seine Auf¬
gabe erfüllt haben. Der linke Flügel des
Marmorpalastes ist jedoch eine weitere Ein¬
nahmequelle für die Frau des Hauses.

Im blauen Saal finden sich die „arg ge¬
täuschten“ Ehemänner ein, während im roten
Gemach die „hintergangenen“ Gemahlinnen
auf die Unterredung mit dem besten Schei¬
dungsanwalt des Institutes warten . Im üb¬
rigen sind sich beide Parteien einig: So kann
es nicht weitergehen. Landläufige Scheidungs¬
gründe werden angegeben. Ausschlaggebend
sollen aber Überdrüssigkeit und die Lust nach
neuen Abenteuern sein . Vielleicht haben auch
die Maße nicht gestimmt

Kairo — fonöerbarftee Eheoermittlunge- Zentrum
Funkbild -Vorstellung der Partner — „Mittelweiche “ Taillenweiten begehrt

Der Hollyroooö - Krieg gegen Ingrib Bergman
Ingrid Bergman weint. So berichten die

wenigen, die sie seit der Geburt ihres kleinen
Renato-Roberto sehen durften , der Arzt, ihre
Bedienung und der Kutscher, der Amerikas
größten Star zur gelegentlichen Spazierfahrt
abholt . Gleich einer Königin im Exil lebt sie
in äußerster Zurückgezogenheit und verläßt
nur höchst selten die kleine römische Vor¬
stadtvilla , in die sie sich vor Hollywoods Un¬
willen flüchtete. Mr. Steele, ihr „persönlicher
Referent “ , wagt kaum noch die täglichen Zei¬
tungen aus der Heimat vorzulegen, so über¬
schlugen sich in der letzten Zeit die Hiobsbot¬
schaften : „Boykott der Bergman verlangt“,
„Protest der Frauenvereine “

, „Stromboli auf
der schwarzen Liste“

, „Texas erwägt polizei¬
liches Verbot“ und was der Drohungen mehr
sind , die gegen ihren mit soviel Spannung er¬
warteten Film „Die Erde Gottes“ laut wurden

Das unlängst in 400 amerikanischen Kinos
gleichzeitig uraufgeführte Werk ist der Film
ihrer Liebe, der sie mit Rosselini zusammen¬
führte , vor allem aber auch jener Film, der
eine neue Epoche ihres Schaffens einleiten sollte ,
eine europäische, eine künstlerischere, ab¬
seits von Hollywoods Klischee , nach den Vor¬
stellungen , wie sie der frische Nachkriegswind
aus Italien , England und Frankreich herüber¬
getragen hatte . Dieser Film muß schlecht sein .
Denn wäre er gut, behielte das europäische
Prinzip recht, dem sich die Bergman ver¬
schrieb. als sie die kalifornischen Studios ver¬
ließ, um mit einem europäischen Regisseur
einen europäischen Stoff auf europäischem
Schauplatz zu drehen, dann würde der Ein¬
bruch , den die kontinentale Geschmacksrich¬
tung in den letzten beiden Jahren im ameri¬
kanischen Publikum erzielte, zur verlorenen
Schlacht.

Der Fall Ingrid Bergman ist ein Präze¬
denzfall — macht er Schule , so bedeutet
das den Anfang vom Ende Hollywoods in sei¬
ner heutigen Gestalt . Vor allem würde der
Sturz einer Anzahl Filmpäpste unvermeidlich
werden. Denn die große SchausDielerin ist ja

nicht aus Zufall gegangen. Man vergißt es ihr
nicht , was sie vor ihrer Romfahrt öffentlich
aussprach: „Hier gibt es keinen Regisseur, der
einen wirklich künstlerischen Film drehen
könnte!“

Das Ende des Millionen -Kitsches
Grenzenlose Enttäuschung hatte aus ihr ge¬

sprochen . War sie schon mit ihrem vorletzten
Großfilm „Are de Triomphe“ äußerst unzu¬
frieden gewesen, so hatte der riesige Jeanne -
d’Arc -Film erst recht nicht die in ihn gesetz¬
ten Hoffnungen erfüllt . Die neun Millionen
Dollar , die er hätte einbringen müssen, kamen
nicht zusammen, trotz einer bis dahin uner¬
hörten Propaganda , deren Höhepunkt der
Ehrenbürgerbrief im Heimatdorf des Mäd¬
chens Johanna gewesen war . Sein Urteil war
gesprochen , als die Millionenzeitschrift „Time“
schrieb : „Gut daran ist nur Ingrid Bergmans
Hauptrolle!“

Angesichts der sensationellen Erfolge eini¬
ger von Europa herübergekommener Streifen
versteifte sich die öffentliche Kritik . „Holly¬
wood-Prügelei“ nannte man die mit viertau¬
send Statisten gedrehten großen Schlachten¬
szenen u . „mystischen Rummel in Techniko -
lor“ ! Den Sehenden wurde es immer offen¬
barer : das amerikanische Filmpublikum, das
durch die intensive Kriegsberührung mit
Europa auf vielen Gebieten seinen Geschmack
zu ändern begonnen hat . lehnt den „Kitsch in
Großaufnahme“ in steigendem Maße ab!

Die Schwedin Ingrid Bergman zog die Kon¬
sequenzen . Sie sah sich außerhalb Holly¬
woods nach einem Regisseur um und fand Ro¬
berto Rosselini. Als sie im vergangenen Früh¬
jahr in Rom aus der Maschine stieg, war es
wirklich nur die Arbeit , die sie lockte , und was
sie ersehnte , waren nicht Schäferstunden, son¬
dern jene neuen Impulse für ihre Kunst , um
derentwillen sie ihre bequemen kalifornischen
Ateliers verlassen hatte . Auf der armen
Lavaerde der vergessenen süditalienischen In¬

sel Stromboli reifte dann ein Film, den viele
unter die drei ersten des letzten Jahres rech¬
nen wollen.
Die große Liebe ihres Lebens

Was daneben wuchs , weiß man : der Berg¬
man große Liebe . Die Filmidee „Rasende
Erde, rasende Leidenschaft“ wurde zur Wirk¬
lichkeit. Rosselini , der blutvolle Gestalter, der
das Künstlertum der zurückhaltenden Nord¬
länderin ein zweites Mal entdeckte, wurde ihr
auch zum menschlichenSchicksal . Ein Dutzend
Jahre war sie die „beste Ehefrau der USA“
gewesen , die Schauspielerin „ohne Schminke
und Lippenstift“ . Jetzt plötzlich sah sie sich
dem schmerzlichen Konflikt zwischen Gatten¬
pflicht und jener den ganzen Menschen erfas¬
senden Leidenschaft gegenüber, die zu erleben
und zu bestehen nur wenigen beschieden ist .
Ingrid Bergman unterlag . Wie turmhoch je¬
doch sich dieser Fall echter Tragik über das
Niveau der .Hollywooder Dutzendscheidungen
erhebt , beweist die Haltung ihres bisherigen
Mannes , der kein hartes Wort für die inzwi¬
schen von einem mexikanischen Gericht ge¬
schiedene Gattin fand.
Man sagt Moral und meint Geschäft

Hollywood aber wird plötzlich moralisch
und findet es skandalös, daß sich eine Schau¬
spielerin scheiden läßt . Es verzeiht zwar
Myma Loy , dem Star zahlloser Lustspiele, die
Gene Markey, ihrem Gatten Nummer drei,
soeben per Telephon nach London mitteilte,
daß es leider aus sein müsse. Es trägt auch
dem nach halbstündigem Telephongespräch
zur Scheidung bereiten Gatten , der zuvor be¬
reits mit Hedy Lamarr und Joan Benett ver¬
heiratet gewesen ist, nichts nach. Aber es
schickt ein paar hundert Kondolenzbriefe an
den biederen Dr. Lindström , um ihm zu ver¬
sichern , wie tief man die ungetreue Frau ver¬
abscheue ! Es ergötzt sich an den Bildern von
der Triumphfahrt Cläre Gables nach Hawai
mit seiner — vierten Frau , es erzählt sich
belustigt von dem Siebenmonatskind, mit dem
Rita Hayworth „davongekommen“ ist, es fin¬
det auch nur Spaßhaftes an der story von

Ritas „Hochzeitreise“ mit dem hochstapelnden
deutschen Zuchthäusler Pitt Seeger — aber es
ist entrüstet , daß die Bergman ihr Kind zur
Welt brachte, bevor die neue Ehe geschlossen
werden konnte!
Vor dem Volksentscheid

Der schwere Nervenzusammenbruch, den
Ingrid Bergman im Dezember kurz vor ihrer
Niederkunft erlitt , war die Folge eines grau¬
samen Spiels, das man in der Sensationspresse
durch Monate mit ihr getrieben hatte . Nun
wird die Geburt des Kindes zum Anlaß einer
umfangreichen Boykottbewegung. Durch tau¬
send Querverbindungen weiß Hollywood die
mächtigen Frauenvereine und andere Organi¬
sationen mobil zu machen. Es gilt, die Abtrün¬
nige , die den Rahmen sprengte und glaubte,
sie sei groß genug, eigene Wege gehen zu dür¬
fen , wieder unter das Joch zu zwingen.

Wie wird das Ringen um das amerikanische
Publikum ausgehen? Manche glauben, die Ge¬
schosse aus dem Hinterhalt könnten zum Bu¬
merang werden. Schon sind einflußreiche Hel¬
fer erstanden , die den Standpunkt des katho¬
lischen Politikers Alfred Barett teilen, der in
einer Rede von der Schande sprach, die in der
geschäftlichen Ausbeutung einer persönlichen
Tragödie liege . Und die „New York Post“ pro¬
phezeit: „Die amerikanischen Filmthater wer¬
den nicht groß genug sein, um die Scharen der
Besucher des Stromboli-Filmes zu fassen !“

L.W .

Kurfofe Dinge oon elnft
Wer hält die Mitteilung, im Altertum sei

geraucht worden, für einen schlechten Witz?
Bereits in den vorgeschichtlichen gallo-römi-
schen Gräbern in Frankreich, in Schottland
und Irland fand man Pfeifenköpfe aus ge¬
branntem Ton. aus Eisen und aus Bronze.
Ferner in Massen am Hadrianswall, in hollän¬
dischen Grabhügeln, in der Schweiz und na¬
türlich auch in Rom . Plinius berichtet uns
darüber . Er sagt uns auch, daß die Skythen
Hanf geraucht hätten . Mit diesem Material
wären freilich die heutigen Raucher nicht ein¬
verstanden.
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Ehrenbürger Karl Springer tAus der Stadt Ettlingen
Steuerterminkalender

10. Mai:
Lohnsteuer : Anmeldung und Abfüh¬

rung der im April einbehaltenen Lohnsteuer
(nur Monatszahler ) .

Notopfer Berlin abführen von Lohn -
und Gehaltszahlungen für April (nur Monats¬
zahler ).

Umsatzsteuer -Voranmeldung für
Monat April abgeben und Vorauszahlung ent¬
richten (nur Monatszahler ) .

Einkommensteuer : Abschlagszahlung
von 14 der Vorauszahlung auf 20 . 4. 1950, wenn
dieselbe 500 DM überstiegen hat .

Vermögensteuer : Entrichtung der
II . Rate für 1950.

Getränke - und Vergnügungs¬
steuer : Steuererklärungen für April ein¬
reichen und Steuer entrichten .

Beförderungssteuer im Personen -
und Gepäckverkehr mit Personenkraftwagen :
Nachweisung für April einreichen und Steuer
entrichten (Monatszahler ) .

15. Mai:
Grundsteuer : Vorauszahlung leisten

für Mai .
Gewerbesteuer : Rate für II . Quartal

1950 entrichten .
20 . Mai:

Allgemeine Soforthilfeabgabe :
Entrichtung des ersten Viertels für 1950.

25. Mai:
Beförderungssteuer im Güterver¬

kehr mit Lastkraftwagen : Nachweisung für
April einreichen und Steuer entrichten (Mo-
natszahler ) .

Wieder »Tag des deutschen Liedes “
Der Deutsche Sängerbund , der über 200 000

Sänger und Sängerinnen aus dem Gebiete der
gesamten Bundesrepublik einschließlich Ber¬
lin umfaßt , wird den „Tag des deutschen Lie¬
des “ am Sonntag , 25. Juni , feierlich begehen .
Im Freien , auf Straßen und Plätzen werden
sich in ganz Westdeutschland die dem Sänger¬
bund angeschlossenen Chöre und Vereine ver¬
sammeln und Liederfeiern veranstalten . Der
Deutsche Sängerbund nimmt hier eine alte
Tradition wieder auf , die seit zwei Jahrzehn¬
ten bis zum Ausbruch des zweiten Weltkriegs
zu einem der schönsten Bräuche der deut¬
schen Sänger gehörte .

*

Bitte Rasenflächen nicht betreten
Ein Schild mit dieser höflichen Aufforde¬

rung ist jetzt bei der Rasenfläche angebracht ,
die vor einigen Tagen neben der Thiebautli ^
schule eingesät wurde . Anscheinend ist diese
Sprache nicht verständlich , denn schon sieht
man zahlreiche Fußspuren von Schülern auf
diesen völlig neu angelegten Beeten . Es ist
wirklich bedauerlich , daß sich einige Jungen
gar nicht beherrschen können , sondern ihre
Schlägereien von den breiten Wegen immer
noch auf die Anlagen ausdehnen müssen .
Wenn die Schuljugend so| ar Hilfsdienst für
die Regelung des Fußgängerverkehrs leistet ,
dan » müßten eigentlich auch einige Jungen
mit Verantwortungsgefühl für Ordnung in
den Anlagen sorgen . Es ist jedenfalls besser ,
daß die Jugend aus sich heraus diese Rück¬
sicht auf Allgemeinbesitz aufbringt , anstatt
daß man dafür die Autorität der Lehrer oder
gar der Polizei einsetzt . Aber die hemmungs¬
losen Radaumacher müssen wissen , daß ihnen
bei jedem Fehltritt eine Schul - oder Polizei¬
strafe droht . Schon bei der Herstellung der
neuen Wasserleitung haben sich einige Ett -
linger Jugendliche den traurigen Ruhm er¬
worben , die schlimmsten Lausbuben im Land
zu sein . Hoffentlich lernen sie nun wenig¬
stens die städtischen Anlagen zu schonen , an
denen sich ja alle Einwohner und auswärti¬
gen Besucher erfreuen wollen .

*

Über Handschriftendeutung
Heute Freitagabend 20 Uhr spricht im

Realgymnasium (Aula ) Studienrat Hermann
Bickel über die Arbeitsweisen der wissen¬
schaftlichen Handschriftendeutung (Grapholo¬
gie ) und ihren Wert für den Erzieher . Die
Eltern der Schüler und alle Freunde der
Schule sind hierzu eingeladen .

*

Goldenes Ehejubiläum
Am 6 . Mai können die Eheleute Wilhelm

Vogel , Desinfektor und Ehefrau Eugenie ,
geb . Müller , wohnhaft Ettlingen , Hirschg . 6,
ihr goldenes Ehejubiläum begehen . Herr
Vogel übt seit April 190-7 den Leichen¬
schauerdienst in der Stadt Ettlingen und seit
Februar 1913 das Amt des Desinfektors in
Ettlingen und einem Teil der Gemeinden des
früheren Amtsbezirs Ettlingen aus . Seit 30
Jahren ist er Mitglied der Freiw . Feuerwehr
Ettlingen .

*

„Der schachspielende PaDSt ‘*
_ _ __

heißt ein Gemälde des Münchener Malers
Dietrich aus dem Jahr 1821 , das im Schau¬
fenster der Buchbinderei Markusch , Kronen -
str . 4 , ausgestellt ist . Der Geschäftsraum der
Buchhandlung und Buchbinderei , die von
Herrn Julius Schmitt soeben an Herrn Hans
Markusch übergegangen ist , wurde vergrö¬
ßert und heller gestaltet .

•

Vergünstigungen bei Lehrlings Umstellung
Die Arbeitsgemeinschaft der württ -badisch .

Handwerkskammern hat dem Staatsministe¬
rium vorgeschlagen , den Betriebsinhabern , die
in diesem Jahre Lehrlinge einstellen , einen
steuerfreien Betrag in Höhe von 600 DM für
jeden eingestellten Lehrling zu gewähren .
Ferner soll die Höhe der Erziehungsbeihilfe
im Wege der Gesetzgebung einheitlich geregelt
und die Sozialgesetzgebung an die durch die
Berufsnot erschwerte Lage angepaßt werden .

In den frühen Morgenstunden des 5 . Mai
ist der Ehrenbürger unserer Stadt , Wein¬
händler Karl Springer , sanft entschlafen . Ein
langes Leben ist damit vollendet , das ganz
von Pflichterfüllung und Heimatliebe geprägt
war . Am 21 . Mai wäre der Verstorbene
79 Jahre alt geworden . Bis zum letzten Tag
nahm er an allem Geschehen Anteil und ar¬
beitete unermüdlich an der Erforschung der
Heimatgeschichte weiter . In der nach dem
Krieg wieder eröffneten Weinhandlung winde
er von seinem aus Kriegsgefangenschaft zu¬
rückgekehrten Sohn Max weitgehend ent¬
lastet , so daß er ganz seinen vielseitigen gei¬
stigen Interessen leben konnte . Die körper¬
lichen Kräfte hatten sich infolge einer Herz¬
schwäche gemindert , aber die ärzliche Kunst
hatte immer wieder den Lebensgeist gestärkt ,
bis mm doch der sanfte Tod eintrat .

Das Wissen um die stolze Ettlinger Ver¬
gangenheit und die sich daraus ergebende
Verpflichtung für unsere Zeit ist durch Herrn
Springer außerordentlich bereichert worden .
Von seinem Vater , der als junger Mitkämp¬
fer Philipp Thiebauths an der Revolution von
1848 49 teilnahm , erbte er das Verantwor¬
tungsbewußtsein gegenüber der Heimatge¬
meinde , in deren Selbstverwaltung er viele
Jahre lang an verantwortlicher Stelle mitge¬
wirkt hat . In der Heimatpresse veröffentlichte
er die Ergebnisse seiner gründlichen Quel¬
lenstudien zur Ettlinger Geschichte . Aus den
nüchternen Einträgen in den Ettlinger Stadt -

Es gibt kaum ein Zeichen , das in Stadt und
Land besser bekannt ist , als dieses Symbol .
Schon von Kindheit an ist es uns wohl vertraut .
Wir wissen , daß überall , wo es in Erscheinung
tritt , Hilfe nicht nur gebraucht , sondern auch
gebracht wird .

Das Rote Kreuz fragt nicht nach Herkunft und
Stand , Bekenntnis oder Partei — es sieht nur
die Menschen in ihrer Not . Und für sie ist es
bereit , sich einzusetzen und ihnen zu helfen :
immer , überall und allen I Man kann es sich aus
dem öffentlichen Leben gar nicht mehr wegden¬
ken , und es gibt auch niemanden , der es missen
möchte . Aber gerade , wen das Rote Kreuz mit
seinen Einrichtungen für uns zu einer Selbst¬
verständlichkeit geworden ist , wird vielfach
übersehen , daß es sich bei ihm nicht um eine
Institution handelt , auf die wir als Staatsbürger
und Steuerzahler etwa ein Anrecht oder einen
Anspruch hätten . Sondern das Rote Kreuz ist
eine freiwillige Organisation , ein Zusammen¬
schluß von Menschen guten Willens zu einer
uneigennützigen Hilfsgemeinschaft , zu einer Or¬
ganisation praktischer Nächstenliebe und Näch¬
stenhilfe . Es ist nicht Sache des Staates , der
Stadt oder der Gemeinde , nein , unsere eigene
Sache ist es . Wir persönlich entscheiden über
die Möglichkeiten und die Zukunft dieser Selbst¬
hilfe - Organisation der gesamten Bevölkerung ,
die nicht nur eine humanitäre , sondern vielleicht
die am meisten demokratische unter allen un¬
seren Einrichtungen ist .

In der Diözese Aachen wurde gleich nach
Kriegsende ein großes Kreuz als Friedens¬
oder Sühnekreuz von Männern durch die
ganze Diözese getragen und anschließend im
Dom aufgestellt . Dieses Kreuz wird jetzt im
Heiligen Jahr am Rhein entlang durch
Deutschland gebracht und nach Schluß der
Kreuzfahrt in Basel vom Pilgerzug der Pax -
Christi -Bewegung nach Rom mitgenommen .
Dort ist es bis zur Rückführung nach Aachen
im Petrusdom aufgestellt . In den durch die
Kreuzfahrt berührten Gegenden Deutschlands
wird sich das ganze kath . Volk an der Kreuz¬
verehrung beteiligen . Das Friedenskreuz ist
etwa 2 m hoch und hat mit Tragvorrichtung
ein Gewicht von 2 Zentnern . In -der Mitte
des Querbalkens zeigt es das domengekrönte
Antlitz des gekreuzigten Heilands . Das Kreuz
wird an Querstangen von 7 Männern getra¬
gen , die durch die übrigen das Kreuz beglei¬
tenden Männer in regelmäßigen Zeitabschnit¬
ten abgelöst werden . Für lange Wegstrecken
ist statt der Tragung durch Männer Beför¬
derung auf geeigneten Fahrzeugen vorge¬
sehen .

Das Sühnekreuz wird an Orten , wo es nur
am Abend zu einer Kreuzverehrungsstunde
in der Kirche steht , entweder vom Kirchplatz
aus oder vom Ortseingang her in die Kirche
getragen . Bei Berührung größerer Orte oder
Städte wird das Kreuz am Abend zuvor in
eine nahegelegene Kirche oder Kapelle ge¬
bracht und von dort am anderen Tage in
feierlichem Zuge zur Hauptkirche getragen .

Der Sinn der Kreuzfahrt , gerade im Hl .
Jahr , ist naheliegend . Was ist das Kreuz ? Es
ist das Zeichen unseres Erlösers durch Chri¬
stus . Wohl gibt es keine bessere Möglichkeit ,
diesen Gedanken , der den Anregungen des
Hfl . Vaters zum Hl . Jahr (Buße , Opfer , Heili¬
gung , Verinnerlichung , gegenseitiges Verzei¬
hen , Befriedigung ) zugrunde liegt , ins Volk
hineinzutragen , als gerade durch diese echt
christlicher Gesinnung entsprungene äl’olks -
tümliche Kreuzfahrt . So wie einst unsere
Ahnen im Zeichen des Kreuzes zur Erobe¬
rung des heiligen Landes auszogen , soll die
Kreuzfahrt auch unsere Heimat für Christus
zurückerobem , sie soll zu einem neuen Sie¬
geszug des Kreuzes werden , in dem allein
auch in sozialer , wirtschaftlicher und politi¬
scher Hinsicht Heil zu finden ist .

In Rom wird das Kreuz in der Mutter¬
kirche der gesamten Christenheit stehen . Alle
nichtdeutschen Völker und Nationen werden
dieses Kreuz sehen , und es wird seinen Teil
dazu beitragen , in der weiten Welt Verständ¬
nis und Liebe zum christlichen Deutschland
zu wecken . Es predigt endlich den großen
Gedanken der Völkerversöhnung .

Hunderttausende kath . Männer haben das
Aachener Friedenskreuz auf seinem Zuge

rechnungen verstand er köstliche Zeugnisse
vom Geschehen früherer Zeiten zusammenzu¬
stellen . Den Beziehungen Ettlingens zum Klo¬
ster Lichtenthal ist er nachgegangen , die Ge¬
schichte der evangelischen Gemeinde schrieb
er auf , die seit 5 Jahrhunderten bestehende
Ettlinger Papiermacherei und ihre Wasser¬
zeichen wurde von ihm erforscht . In liebe¬
vollem Sammlereifer nahm er am Aufbau
des Heimatmuseums seit 1927 Anteil und auch
in den Jahren nach dem 2. Weltkrieg förderte
er alle Bestrebungen der Heimatpflege , weil
er darin die beste Möglichkeit zur Überwin¬
dung der seit Jahrzehnten anwachsenden
Kultur - und Gemeinschaftskrise sah . In den
letzten Jahren war es für ihn eine besondere
Genugtuung , daß sein Streben verstärkten
Widerhall fand . Er konnte die Gewißheit ge¬
winnen , daß sein Lebenswerk von Gleich¬
gesinnten weitergeführt wird , wenn er ein¬
mal nicht mehr unter den Lebenden weilt .
In edler Gesinnung trat er überall für Aus¬
gleich und Versöhnung ein . Wenn er — in
letzter Zeit freilich nur noch selten — auf
der Straße erschien , wurde ihm von jeder¬
mann besondere Achtung entgegengebracht .

Nun werden wir seine große Gestalt nicht
mehr durch Alt -Ettlingen schreiten sehen »
aber sein Geist ist unter uns lebendig und
die dankbare Erinnerung an den gütigen und
geistvollen Ehrenbürger wird gewiß nicht
verlöschen .

Auf jeden von uns kommt es an — auch aix
Dich !

LANDESSAMMLUNG
des Roten Kreuzes

durch die westdeutschen Städte und Dörfer
begleitet . Seine Fahrt durch Ettlingen soll
auch für diese alte christliche Stadt zu einem
Erlebnis werden .

Vom 3 . bis 6 . Mai ist das Friedenskreuz in
Karlsruhe , am Sonntag , 7 . Mai , im Wall¬
fahrtsort Moosbronn . Am gleichen Tage
abends kommt es nach Ettlingen . Es wird
an der Luisenbrücke in Empfang genommen
und in feierlichem Zug zur St . Martinskirche
getragen , in der es im Schiff der Kirche an
der Kommunionbank Aufstellung findet . Die
Kreuzverehrungsstunden beginnen mit der
Maiandacht und dauern ununterbrochen bis
Montag , 8 . Mai , abends 6 Uhr .

Hierauf wird das Friedenskreuz in Prozes¬
sion bis an den Hardtwald (St . Johann ) ge¬
bracht und nach kurzem Aufenthalt einer
jenseits des Waldes an der Durmersheimer
Gemarkungsgrenze wartenden Prozession zu¬
gestellt . Die Kreuzverehrung der Hardtge¬
meinden findet in Maria -Bickesheim , dem
alten bad . Nationalheiligtum , statt , wo einst
vor 800 Jahren der hl . Bernhard von Clair¬
vaux auf dem Wege nach Speyer ankehrte ,
um wie anderwärts in deutschen Landen den
Kreuzug zu predigen .

Näheres über die Durchführung der Kreuz¬
fahrt in Ettlingen ist aus der Gottesdienst¬
ordnung von St . Martin zu ersehen . Sch

*

Freiburg (CND ) . „Ich habe das Vertrauen ,
daß die Kreuzfahrt der katholischen Männer und
unseres ganzen Volkes Zeugnis ablegen und für
die ganze Erzdiözese eine Quelle reichen Segens
bedeuten wird "

, heißt es in einem Aufruf des
Freiburger Erzbischofs Dr . Wendelin Rauch zur
bevorstehenden Männerkreuzfahrt mit dem
Aachener Friedenskreuz durch die Erzdiözese
Freiburg . Das Friedenskreuz wUd am 3 . Mai auf
der Maxauer Rheinbrücke von der Diözese
Speyer an Männer des Erzbistums Freiburg
übergeben . Die anschließende Kreuzfahrt durch
die Erzdiözese wird am 27. Juli in Basel beendet ,
von wo aus das Kreuz in einem Pilgerzug nach
Rom gebracht wird .

Pater Reicbenberger kommt nach Deutschland
Der als „Anwalt der Vertriebenen “ bekannt

gewordene amerikanische Pater E. J . Reichen¬
berger , dessen neues Buch „Fahrt durch be¬
siegtes Land “ in diesen Tagen in Karlsruhe
herausgekommen ist , wird im Mai Österreich
und Deutschland besuchen . Auf einer Reihe
von Veranstaltungen wird Reichenberger am
4 . Juni in Graz , am 7. Juni in Oberammergau ,
am 18. Juni im Kreis Siegen , am 8. Juli vor¬
aussichtlich in Passau und am 9 . Juli in Alt -
ötting sprechen . Pater Reichenberger hatte
Deutschland auch im vergangenen Jahr be -:
sucht .

Das Rote Kreuz ruft !

Männerkreuzfafirt - Quelle reichen Lebens
Friedenskreuz vom 7. bis 8. Mai in Ettlingen

| %ereitts »9facfrrid)ten
Jahrgang 09/10

trifft sich am 6 . Mai um 20 .30 Uhr im „Grü¬
nen Hof “ zur Hauptbesprechung für die Jahr¬
gangsfeier .

Box -Sportverein Ettlingen
Morgen Samtagabend 8 Uhr Versammlung

im „Darmstädter Hof“ . Freunde »und Gönner
sind willkommen .

Ski-Club Ettlingen
Am Samstag , 6 . Mai , 20 Uhr findet im

Gasthaus zum „Engel “ ein Winterabschluß¬
abend mit Tanz statt , zu dem alle Mitglieder
und Gäste willkommen sind .
Schwarzwaldverein .Untergruppe Ettlingen
Am Samstag um 20 Uhr findet im Gasthaus

zum „Hirsch “ ein Filmvortrag „Tiere unserer
Heimat “ mit anschließender Unterhaltung
statt . — Die Anmeldungen für die Pfalzfahrt
am 21 . Mai nach Annweiler (Trifels ) werden
an diesem Abend und bei R . Lauinger , Fer -
ningstr . 8 , I , angenommen .
Klub der Windhundliebhaber , Sitz Duisburg

\Am Samstag , 6 . Mai , 20 Uhr findet im
Kaiserhof , Karlsruhe , am Marktplatz eine
Gründungsversammlung der Bezirksgruppe
Karlsruhe des Klubs der Windhundliebhaber
und des Vereins für Windhundrennen statt .
Jeder sich dafür interessierende Sportsfreund
und besonders die Mitglieder des Windhund¬
klubs sind herzlich eingeladen .

Gesangverein „Freundschaft “ Ettlingen
Am Sonntag findet unser Frühausflug nach

Spessart statt . Die Teilnehmer treffen sich
um 7 Uhr am Wetterhäuschen bei der Post .
Gehbehinderte können 8 .30 Uhr mit dem
Omnibus fahren . Treffpunkt in Spessart im
„Adler “ bei Mitglied Weber . Um zahlreiche
Beteiligung wird gebeten .

Leistungsschreiben in Kurzschrift
am Sonntag , 7 . Mai , vormittags 9 Uhr im
Übungslokal des Stenografenvereins Ettlin¬
gen — Schloß , Gewerbeschule Lehrsaal 1 .
Jedermann ist teilnahmeberechtigt . Es wird
ab 60 Silben bis zur Höchstgeschwindigkeit
diktiert .

„Die Seelen der Völker im Lied "
Was erwartet Sie beim Liederabend am

Samstag , 6 . Mai , abends 20 Uhr im Rathaus¬
saal Ettlingen ? Ausschließlich Volkslieder —
ja . Aber nicht „nur “ Volkslieder .

Denn wir bemühten uns , solche vorwie¬
gend alten Volkslieder aus Ländern aller
vier ^Himmelsrichtungen auszuwählen , die den
höchsten musikalischen Rang einnehmen ; die
aber darüber ' hinaus wie ein Gleichnis das
besondere Wesen jeden Volkes , sein lichteres
Antlitz erkennen lassen . Von der norwegi¬
schen Felsenküste bis zum sonnigen Süden ,
von den Steppen des Ostens bis zu den Wei¬
ten der amerikanischen Prärie spannt sich
der Bogen bezaubernder Klänge , den Gesang
der Mitte nicht vergessend . So angeschaut »
erblicken sich die Völker jenseits der tren¬
nenden Schranken als Menschen „von dem
gleichen Stern durch den Raum getragen “ ,
mit Lust und Weh von gleicher Art .

Die Sängerin Bettina vonBechtolsheim -
Johnske , früher auch unter ihrem indischen
Taufnamen Njanatibam in Berlin konzertie¬
rend , kam erst in der Mitte ihrer Kindheit
aus dem fernen Osten nach Europa , wo sie
sich nach ihrer in Stuttgart beginnenden
Ausbildung in Dresden , Wien und Berlin als
berufene Lied - und Oratoriensängerin erwie¬
sen hat . — Für ihr Wirken in diesen Veran¬
staltungen darf sie außer durch ihre Stimme
auch dadurch als berufen gelten , daß sie
ihren vollgemessenen Anteil an dem euro¬
päischen und deutschen Schicksal getragen
hat ; als Persönlichkeit , welche die Weiten
jenseits enger Völkergrenzen nicht nur singt ,
sondern selbst erlebte .

Der Erfolg der Veranstaltungen spiegelt
sich überall in hohen Besucherzahlen und
anerkennenden Presseberichten .

Öffnet auch Eure Herzen der Musik als
Weltsprache der Völker !

Den Vorverkauf übernahm das Zigarren¬
haus Stöhrer z. Z . im Friseurgeschäft Lech-
ner , Kronenstr . 20 , Tel . 219 . Es wird nur ein
Unkostenbeitrag von 50 Pfennig erhoben .
Oberschüler erhalten in der Schule und Ju¬
gendringmitglieder bei ihren Gruppenleitern
Eintrittskarten für 25 Pfg . Programme sind
gratis ; außerdem werden an der Abendkasse
an jeden Teilnehmer vollständige Texte und
Übersetzungen kostenlos abgegeben .

Kultur -Bühnen -Ring Ettlingen .

„ ULI “ zeigt :

„Die roten Schuhe“

Der große Farbfilm „Die roten Schuhe “
führt den Betrachter in die Welt des Balletts .
Andersens Märchen von den roten Schuhen
liegt dem Inhalt des Films zugrunde . Der
Tanz , in dem die Trägerin der roten Schuhe
bis zu ihrem bitteren Tod tanzen muß , bildet
den Mittelpunkt der in den Film hinein¬
gewebten großen Baflettpantomine . Die
Primaballerina , verkörpert durch Moira
Shearer vom Sadlers -Wells -Ballett , tanzt das
Ballett mit ergreifender Hingabe , um bald
zu ahnen , daß auch für sie die roten Schuhe
Symbol des eigenen Schicksals werden . »Am
Zwiespalt zwischen dem geliebten Mann und
dem ebenso geliebten Beruf zerbricht sie.

Die großen Ballettszenen sind von Robert
Helpman , dem australischen Solotänzer und
Ballettmeister des Sadlers -Wells -Balletts , ge¬
schaffen . Unter den Darstellern sind zwei
alte Bekannte : Anton Walbrook — unter
dem Namen Adolf Wohlbrück dem deutschen
Publikum unvergessen — und Albert Basser¬
mann , der wortgewaltige Künstler der deut¬
schen Bühne .

Der Film ist ein unvergleichliches Schwin¬
gen und Fließen von Farben , Tönen und
Formen — es ist ein Film wie wir ihn uns
so oft gewünscht haben . (Ab Freitag in den
Union -Lichtspielen .)
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StanÖeeregiffer <£fflingen
Geburten vom 15 . bis 30 . April :
17 . 4 . Rolf Albert Herrn ., Vater : Hugo Mohr¬

hardt , Dreh ., Bruchhaus ., Hauptstr . 28.
18 . 4. Günter Friedrich , Vater : ' Friedr . Offer¬

mann , Lagermeister , Badenertorstr . 14.
20. 4 . Christine Paula , Vater : Franz Klement ,

Friseur , Rheinstr . 7.
20 . 4 . Heidrun Emma Maria , Vater : Franz

Groß , Hilfsarbeiter , Leopoldstr . 60.
21 . 4. Christa Maria Anna , Vater : Adalbert

Kleinert , Dr . jur ., Etzenrot , Siedlung .
26 . 4 . Ingeborg Irmgard , Vater : Werner Heinz

Lauinger , kfm . Angest ., Pforzh . Str . 27.
Eheschließungen vom 15. bis 30 . April :
15 . 4 . Karl Ludwig Haas und Johanna Rissei ,

geb . Heinz , Mühlenstr . 95 .
15 . 4 . Emst Hummel , Karlsruhe , Kaiserallee

93 u . Margareta Berg , Thiebauthstr . 6 .
17 . 4 . Otto Erich Schulz und Elisabeth Boh¬

ner , geb . Lauber , Leopoldstr . 12.
20. 4 . Helmut Willi Schuchardt , Schölllbron -

ner Str . 34 und Adolfine Hanel , Pforz -
heimer Str . 83/14 .

21 . 4 . Max Harro Geiß , Karlsruhe , Gerwig -
str . 56 und Gisela Löffler , Hildastr . 13 .

22. 4 . Gregor Soroka u . Wasylyna Romaniuk ,
Durlacher Str . 27a.

22 . 4 . Bruno Emil Falk , Leopoldstr . 25 und
Irma Luise Weidenhammer , geb . Wag¬
ner , Rastatter Str . 17.

26 . 4 . Iwan Ilnyckyj und Olena Kasjan , Dur¬
lacher Str . 27a.

29 . 4 . Hans Ulrich Seiffert und Ruth Lina
Serafine Nieuwenhuyzen , geb . Frank ,
Badenertorstr . 25 .

Sterbefälle vom 15. bis 30 . April :
16 . 4 . Luise Glasstetter , Pforzheimer Str . 83/17 .
18 . 4 . Christian Schölkopf , Zehntwiesenstr . 17 .
27 . 4 . Lewko Sagorujko , Durlacher Str . 27a.

Sport -Nachrichten der EZ
Spielvereinigung Birkenfeld auf dem Wasen

Noch ist das dramatische und torreiche
Treffen gegen den Karlsruher Fußballverein
in aller Erinnerung , da erlebt der Wasen eine
weitere Begegnung in den laufenden Ver¬
bandsspielen , die nicht minder interessant
sein dürfte . Die SpVgg . Birkenfeld ist
neben Ettlingen einer der Bewerber um den
zweiten Tabellenplatz . Nach anfänglichen
Mißerfolgen der Gäste in den Verbandsspie¬
len hat die Mannschaft sich besonders in den
letzten Kämpfen beachtlich geschlagen und
behauptet mit 2 Punkten vor Ettlingen den
2 . Tabellenplatz . Für den Fußballverein ist es
ein Spiel von entscheidender Bedeutung ; ein
Verlust des Spieles würde nicht nur jede
Hoffnung auf den zweiten Tabellenplatz be¬
graben , sondern auch ein merkliches Ab¬
rutschen in der Tabelle zur Folge haben . Das
Vorspiel ging 2 : 1 an Birkenfeld .

Neben dem Spiel der I . Mannschaften be¬
streiten die Reserven das Vorspiel . Bereits
am Samstagnachmittag empfängt die C-Ju -
gend den FV . Bruchhausen und Sonntagvor¬
mittag wird der FV . Malsch gegen die B -
Jugend antreten , während die A-Jugend zu
Nordstern Rintheim fährt . Die Spiele zählen
zu der Freundschaftsrunde der Jugend .

*

Zu einer wichtigen Spielerversamm¬
lung sind alle Aktiven heute Freitagabend
20 Uhr im Vereinslokal eingeladen .

Aus dem Albgau .
(Etftmgcntucicr berietet

Bürgermeisterstelle frei
Ettlingenweier . Der bisherige Bürgermei¬

ster , Schmiedemeister Emil Ecker , hat mit
Wirkung vom 1 . Mai 1950 dem Gemeinderat
aus gesundheitlichen Gründen sein Amt zur
Verfügung gestellt . Somit ist die Bürgermei¬
sterstelle neu zu besetzen . Bewerbungen mit
handgeschriebenem Lebenslauf können bis
zum 8. Mai beim Gemeinderat eingereicht
werden . Bewerber müssen das 25 . Lebensiahr
überschritten haben , im Besitz der bürger¬
lichen Ehrenrechte sein sowie das aktive
Wahlrecht besitzen . •

Ettlingenweier . Am Sonntag wird sich eine
Abordnung der Kolpingsfamilie mit ihrem
neuen Banner erstmals beim 20- jährigen
Stiftungsfest der Kolpingsfamilie Forchheim
beteiligen .

Am Sonntag vollendet Landwirt Ignaz Zim¬
mer in voller geistiger und körperlicher
Frische sein 76 . Lebensjahr . Dem Alters¬
jubilar unsere herzlichsten Glückwünsche .

Ettlingenweier . Mit Erlaß des Präsidenten
des Landesbezirks Baden — Abt . Kultus und
Unterricht — wurde Lehrer Alfred Schönig
in Strümpfelbrunn in gleicher Eigenschaft
auf 1 . Mai der hiesigen Volksschule zugewie¬
sen . Die seit vier Jahren hier wirkende apl .
Lehrerin Helga Senges wurde an die Volks¬
schule Völkersbach versetzt .

7la<t)v\djten aus Reifenbaä)
Verkehrsverein soll Wiedererstehen

Reichenbach . Zur Beratung über die Wie¬
dergründung des Verkehrsvereins versammel¬
ten sich einige Interessenten im Gasthaus
zum „Engel “ . Dieser noch kleine Kreis v.-ill
sich zur Aufgabe machen , daß Reichenbach
unter den Luftkurorten wieder den Platz ein¬
nimmt , den es ehedem als Luftkurort einge¬
nommen hat . Der Verein wird sich für die
Erhaltung des Dorfbildes einsetzen . Hierbei
wird auch das Vorhaben der Erstellung einer
Milchsammelstefie an irgend einem Teil der
beiden Anlagen mit allen zur Verfügung ste¬
henden Mitteln unterstützt . Geplant ist zu¬
nächst eine etappenweise Überholung der
Anlagen , durch welche sich der Charakter
unserer Gemeinde von vielen anderen we¬
sentlich unterscheidet .

So wie der Gesangverein den Gesang , der
Musikverein die Musik , will der noch zu
konstituierende Fremdenverkehrsverein die
unserem Dorf durch die geographische Lage
angestammten Naturschönheiten fördern und
pflegen , um dadurch dem Fremdenverkehr
neuen Auftrieb zu verleihen .

Es soll nicht unerwähnt bleiben , daß das
Bekanntwerden als Luftkurort nur der Ini¬
tiative des vor dem Krieg bestandenen Ver¬
kehrsvereins zu verdanken ist .

Neben propagandistischer Arbeit ist seiner¬
zeit auch sehr viel Praktisches nicht nur für
die Gäste , sondern auch für die erholungsbe¬
dürftige einheimische Bevölkerung geleistet
worden . So sind z . B . eine größere Anzahl
Sitzbänke an besonders schattigen ' Stellen
unseres Gemeindewaldes erstellt worden , die
sich allgemeiner Beliebtheit erfreuten . Leider
sind diese durch die Umstände der Kriegs¬
und Nachkriegszeit restlos beseitigt worden .
Die Wiedererstellung ist beabsichtigt .

Brief aus Sd)öUbrontt
Sportplatz demnächst fertiggestellt

Schöllbronn . Am Sonntag empfing der
Tum - und Sportverein die Freien Turner

Bulachs . Nach wechselvollem Spiel konnte die
Platzmannschaft trotz Einstellung von Ersatz
mit 2 :0 Sieg und Punkte erringen . Wenn bei
den letzten Spielen mit gleicher Taktik ge-
handel worden wäre und man nicht freu¬
digen Einsatz vermißt hätte , wäre ein ande¬
rer Ausgang sicher gewesen .

Der 1 . Mai sah die Sportler bei den Ver¬
einsfreunden in Au a . Rh .

Am kommenden Sonntag stellt sich der
FV . Ettlingenweier zum Verbandsspiel vor .
Dieser Mannschaft geht ein guter Ruf vor¬
aus , so daß ein schönes Spiel zu erwarten
ist . Die Begegnung findet noch in Spessart
statt . Nachdem vor einigen Wochen die Fa .
Jordan Karlsruhe mit den Erdarbeiten am
neuen Sportplatz fertig geworden ist , dürf¬
ten bei einigermaßen günstigem Wetter die
restlichen Arbeiten in Bälde beendet sein , so
daß Schöllbronn -wieder über ein eigenes
Sportgelände verfügt .

Beeilt am Speffarf
Spessart . Nach altem Brauch -wurden auch

in diesem Jahr an den Wirtschaften die Mai¬
bäume in der 1 . Mainacht aufgestellt . Das
war allezeit Ehrensache und Aufgabe der
heranwachsenden Jugend . Am Abend bei ein¬
brechender Dunkelheit versammelt sich in
den einzelnen Lokalen junges Volk ; dann
wird der Maibaum geschmückt und kurz vor
12 Uhr aufgestellt . Anschließend ward der
vom Wirt gestiftete Trunk gekreuzt .

Berid)f aus Spielberg
Spielberg . Nachdem es vor einigen Tagen

einem frechen Dieb gelang , am hellichten
Tag durch den Hausgang in eine Metzgerei
einzuschleichen und dabei einen größeren
Geldbetrag zu entwenden , hat sich in der
Nacht auf Sonntag ein weiterer Diebstahl
zugetragen . Aus einer Scheune wurden zwei
Fahrräder entwendet . Das eine Fahrrad ge¬
hört einem Flüchtling , der es täglich zur Ar¬
beitsstelle benötigt . Hoffentlich gelingt es der
Polizei , die in beiden Fällen das Nötige ver¬
anlaßt hat , die Diebe sicherzustellen .

Ein freudiges Ereignis an dem die gesamte
Einwohnerschaft teilnahm , war am Dienstag
die feierliche Einholung der neuen Kirchen¬
glocke . Die Einweihung findet nächsten Sonn¬
tag statt .

öffentliche Gemeinderatssitzung
Stupferich . Frau Mina Deger wurde für

40- jährige Tätigkeit im Schul - und Gemeinde¬
dienst die Ehrenurkunde mit Geldgeschenk
durch den Bürgermeister überreicht . — Ver -
messungs - Ing . Feser gab Bericht über den
Vorgang der Umlegung und Enteignung von
Baugelände (Allmendweg ) . Der Gemeinderat
beschloß , die Umlegung auf gütlichem Wege
mit den Grundstückseigentümern zu lösen . —
Bei der Eberversteigerung in Bruchsal wird
ein zweiter Eber angekauft . — Das Gemeinde¬
fuhrwerk wird dem billigsten Angebot über¬
tragen .

Zur ersten hl . Kommunion gingen 32 Kin¬
der , 16 Knaben und 16 Mädchen . — Standes¬
amt bis 1 . 4 . : 8 Geburten , 4 Eheschließungen ,
4 Sterbefälle . — Am 24 . 4 . feierte Katharina
Wontra ihren 71 . Geburtstag . — Der am 22 . 4.
gezeigte Film „Der Glöckner von Notre Dame “
ist ein Meisterwerk der Filmkunst .

Marktbericht vom Karlsruher Schlachthof
für die Woche vom 24 . bis 30 . April 1950

Auftrieb : Großvieh 211 Stück , Kälber 248
Stück , Schweine 741 Stück , Schafe 22 Stück .
Abtrieb : Großvieh 1 Stück , Kälber 8 Stück ,
Schweine 55 St ., Schafe —. Preise : Schweine
1,05—1,10 DM, Schafe 0,50—0,60 DM.

Sagen Sie es bitte Ihren Nachbarn !
Die seit einem Jahr wieder erscheinenden

alten Heimatzeitungen haben sich durchge¬
setzt . Anderslautende Zweckgerüchte haben
sich nicht bewahrheitet . Von Monat zu Mo¬
nat können die Heimatzeitungen ausgebaut
werden .

Auch die Ettlinger Zeitung erschein jetzt

6 mal wöcheniiich
also auch am Mittwoch .

Obwohl beim Übergang vom 4- zum 5-
maligen Erscheinen keinerlei Preiserhöhung
erfolgte , wird auch jetzt trotz erheblicher
Umfangvermehrung nur ein gering¬
fügiger Aufschlag erhoben , um allen Bevöl¬
kerungskreisen den Bezug der „EZ“ zu er¬
möglichen . An Stelle des bisherigen Bezugs¬
preises von 1 .85 DM kostet die EZ ab 1 . Mai

1 .90 DM . monatlich
zuzüglich 30 Pfg . Trägerlohn , also frei ins
Haus 2 .20 DM . Damit ist die täglich erschei¬
nende EZ auch weiterhin die billigste Zei¬
tung im Verbreitungsgebiet . Als einzige am
Ort hergestellte Zeitung ist die EZ in der
Lage , neben der sachlichen Berichterstattung
aus aller Welt und guten Unterhaltungsbei¬
lagen einen ausführlichen Nachrichten - und
Anzeigenteil für Ettlingen und den Albgau
zu bieten und alle Einwohner schnellstens
über das Geschehen in Stadt und Land zu
unterrichten . Empfehlen Sie deshalb bitte
auch in Ihrem Bekanntenkreis den Bezug der

Ettlinger Zeitung
Heimatzeitung für den Albgau

Aus aller Welt
Geschichtliche Kaltwasserkur

Von den ẑahlreichen Schülern und Nachfol¬
gern des griechischen Dichters Asklepiades ist
am bekanntesten der Freigelassene Antonius
Ivlusa geworden . Er war es , der beim Kaiser
Augustus , dessen Haut ungemein verweich¬
licht war , eine Kaltwasserkur anwandte , und
zwar mit glücklichem Erfolg . Zum Dank
wurde Musa in den Ritterstand erhoben und
durch Bildsäule im Tempel des Aesculap ge¬
ehrt . Noch mehr : auch die übrigen Ärzte wur¬
den seit dieser Zeit von Abgaben befreit und
zu immer höheren Ehrenstellen befördert . —
Eine ähnliche Kaltwasserkur unternahm Musa
auch bei dem Dichter Horaz . O .Ho.

Berühmt oder berüchtigt
Die amerikanische Nachrichtenagentur Uni¬

ted Preß richtete an 1500 amerikanische Jour¬
nalisten die Frage , welche 10 Persönlichkeiten
in der ersten Hälfte des 20 . Jahrhunderts am
meisten von sich reden machten , gleichgül¬
tig , ob sie gute oder schlechte Taten voll¬
brachten .

Die Antworten ergaben folgende Rangord¬
nung : 1 . Franklin D . Roosevelt , 2. Adolf Hit¬
ler , 3 . Thomas A . Edison , 4. Winston Chur¬
chill , 5 . Henry Ford , 6 . Wladimir Lenin , 7 . Ge¬
brüder Wright , 8 . Albert Einstein , 9 . Josef
Stalin , 10 . Louis Pasteur .

Die tätowierten Hindufrauen t
Die vornehmen Hindufrauen ließen früher

die Abbilder ihrer Edelsteine , ihrer Ringe ,
ihrer Armspangen und ihrer Perlenschnüre
auf Körper , Finger , Handgelenk , Hals und
Nacken tätowieren . Sie wollten ihren Schmuck
auch nach dem Tode in jener andern Welt
bei sich führen und sahen in einer solchen
Verzierung ihres Körpers die Erfüllung ihrer
eitelsten Wünsche .

B0D0SJLN
Ein neuer Boden ist ’ne Zier
schon lange wünscht ich einen mir.
Doch wichtig ist . wie man ihn pflegt ,
damit er auch recht lange lebt .
Zum langen Leben braucht er Nabrung ,
das weiß die Hausfrau aus Erfahrung .
Du fragst , wer ihm die geben kann ?
Ei merk es Dir ; nur BODOSAN!

Hartglanz - Bohnerwacfc ?
Markt -Drogerie Ruf

Täglich frische
SPARGEL

zum rilligsten Tagespreis .
Für samstagsVorbestellung

erwünscht .
Zarter Kopfsalat

Stück nur 25 —30 Pfg.
Rhabarber 3 Pf. 35 Pfg.
Neue Zwiebel 2 Pf . 1 .10 DM

FRANK
am Markt

OihraulEi
schafft unkrautfreie
Wege und Plätze .

Jetzt wieder in Friedens¬
qualität .

Verkaufsstelle :

$ adenia s Drogerie
R. Chemnitz Ettlingen

I- *Yinbcii=3ii ;ciflni_
Herz-Jesu -Kirche

1. Sonntag im Mai (7 . Mai 1950)
Samstag nachmittag von 4 bis 7 Uhr und abends 8 Uhr

Beichtgelegenheit für die Frauen und Mütter zur General¬
kommunion .
Sonntag Uhr Beichtgelegenheit

7 Uhr Gemeinschaftsmesse mit Ansprache und General¬
kommunion der gesamten Frauenwelt

V49 Uhr Kindergottesdienst mit Kinderpredigt und Austei¬
lung der hl . Kommunion

V2IO Uhr Predigt und Amt mit Austeilung d . hl . Kommunion
11 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt

s/4l2 Uhr Christenlehre für die Mädchen
abends Vs8 Uhr 1 . Maipredigt und feierliche Maiandacht vor

ausgesetztem Allerheiligsten .
Siedlung : 9 Uhr Singmesse mit Predigt .

. . .
Bestellte hl. Messen für die Zeit vom 8. bis 13. Mai 1950

Montag 'Ul Uhr S .A. für Franz Maucher
V48 Uhr hl . Messe zu Ehren des hl . Judas Taddäus .

Dienstag '/tl Uhr hl . Messe nach bes . Meinung
V48 Uhr hl . Messe für Rosalie Köhler .

Mittwoch 7 Uhr hl . Messe in besonderen Anliegen .
Donnerstag 'Ul Uhr 2. L .O . für Franz Maucher

7 Uhr hl . Messe für Franziska Weißhaar .
Freitag 'Ul Uhr hl . Messe für Josef und Frieda Schmal

V48 Uhr hl . Messe für die Anliegen im Antonius - Opferst .
Samstag 7 Uhr hl . Messe für Maria Findling

V48 Uhr hl . Messe f . Karl Vogel u . Albertine , geb . Sturm .

Seit 1 .April 1950 wiederPostimtversand
Wir bieten an

grüne Postgutkarten
1000 StOck DM 8.— ( auch mit Eindruck )

Buchdruckerei A. Graf, Ettlingen, Telefon 187
- r - -

STELLENANGEBOTE
Perf . Hausgehilfin , firm in

Haushalt , per sof . gesucht .
Zu erfragen unter Nr . 1427
in der Ettl . Ztg .

ZU VERKAUFEN
Weiß. Kinderbett m . Matr.,

70X140, Patentrost , 90X190
zu vk . Heil , Wilhelmstr . 2 .

|
|f
| Ab heute

=M Vor dem malerischen Hin¬

tergrund von Monte Carlo
i§ vollzieht sich das Schick¬

sal einer weltberühmten
Primaballerina

Beachten Sie unsere
= Spielzeiten !

| Wochentags 18. 15 20 .45
g Samst . 16.45 19. 15 21 .45
| Sonnt . 13.30 16. 00 18.30
f . 21 .00

ETTLINGEN

D.rtrtfwn?a*tkieißt
» FARBFILM

^ Anton Walbrook • Marios Gortng
-O Moira Shearer •Albert Bossermann

EinArchert-FilnrimVerleihderEagle-Lion

WOHNUNGSTAUSCH]
Wohnungstausch

Schöne 3-Zimmerwohnung
m . Küche , Bad u . besond .
Wohnkammer (Altbau ) in
Ettlingen , Miete monatlich
55 .—, gegen größere 4—5-
Zimmerwohnung (Altbau ) ,
ebenf . in Ettl . od . Umgeb .
per bald .zu tauschen ges .
Wenn möglich m . Garten .
Angebote unter Nr . 1428
an die Ettl . Ztg .

SUujUtUHti *
gehört in jedes Haus

Bucbdruckerei A - Graf
Ettlingen , Schöllbronner Str . 5

Der Kenner lobt ,
der Zweifler probt :

BADEN1A -
PUTZOEL

das angenehm riechende
Reinigungsmittel für ge¬
wachste Böden jeder Art .
Ohne Wasser , Seife und
Späne anwendbar .

Badenia -Drogerle
Rudolf Chemnitz , Telef . 290
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SPORT - NACHRICHTEN
DER EZ '

Scharfes Mailüfterl im FußballNordbadisches Seifenkistl -Rennen
K a r 1 s r u h e . Im Juni starten die Fahrer

örtliche Rennen zu den der Ausscheidungsren¬nen der Kreise . Am 18 . Juni finden in Karls¬
ruhe die Ausscheidungen für Nordbaden statt ,die entweder auf dem Turmberg bei Durlach
oder aber von einer Rampe auf der Autobahn
gefahren werden . Die Sieger dieses Rennens
treffen sich am 2. Juli in Stuttgart zum württ .-
bad. Rennen , dessen beste Fahrer zum Rennen
um den Deutschlandpreis geschickt werden .

Jeder Wagen , der an einem dieser Rennen
teilnimmt , wird zuvor von einem Inspektions¬komitee überprüft . Sofern er nicht den Renn¬
vorschriften für das Seifenkistl -Rennen ent¬
spricht , wird er disqualifiziert und kann nur
noch außer Konkurrenz fahren . Zu den Preis¬
rennen sind Mädchen nicht zugelassen , aber
auch sie dürfen als Sonderklasse fahren .

*

„Kraichgau ‘‘-Motorradrennen am 11. Juni
Durch die Oberste Motorsportkommission

(OMK ) in Hamburg wurde der Termin für das
2. „Kraichgau " -Waldpark -Rennen auf Sonntag ,
11 . Juni festgesetzt . Die Spitzenklasse der Aus¬
weisfahrer in den Solo- und Seitenwagenklassen
werden an den Start gehen . Ebenso sind die Li¬
zenzfahrer der Klasse bis 125 ccm am Start . In
der Ausweisklasse sind folgende Rennen vor¬
gesehen : Klasse bis 100 ccm, bis 125 ccm, bis
250 ccm , bis 350 ccm und bis 500 ccm der Solo¬
motorräder . Die Seitenwagenklasse : bis 600 ccm
und bis 1200 ccm . Ungefähr 100 Fahrer werden
aus Süddeutschland am Rennen teilnehmen . Die
Vorbereitungsarbeiten wurden durch den Ver¬
anstalter , dem „Motor -Sport -Ring Kraichgau "
e . V . (DVM) Bad Mingolsheim bereits aufge¬
nommen .

*

Segelflieger werden aktiv
Bei dem für den 3. bis 16 . Juli in Oerebro

(Mittelschweden ) angesetzten Segelflugwett¬
bewerb werden 36 Segelflieger aus 12 Natio¬
nen teünehmen . In letzter Zeit war öfters von
den berühmten Segelfliegern Marchand und
Jachtmann die Hede . Marchand hatte 1944 in
der Nähe von Marseille sein Segelflugzeug
über 40 Stunden in der Luft herumkutschiert
und dafür von der FAI (Federation Arienne
Internationale ) den Weltmeistertitel im Dauer¬
flug zuerkannt bekommen . Ein Jahr vorher
hatte Emst Jachtmann , das deutsche Segel¬
flieger -As, seinen motorlosen Albatros 55 Std .,
52 Min . und 12 Sekunden in der Luft gehal¬
ten . Dieser Rekord wurde von der FAI nie
anerkannt . Es war ja Krieg . . . „Verzeihen Sie
mir , daß ich den Weltmeistertitel jahrelang
mit mir herumgetragen habe , obwohl er Ihnen
gebührt “

, hat Marchand an Jachtmann ge¬
schrieben . Er will Frangois -Poncet bewegen ,
für eine Übertragung des Titels einzutreten .

•

ten Hoff trainiert in Weinheim
Die Manager Hein ten Hofls haben sich

für Weinheim als neuen Trainingsort ent¬
schieden . Sein erster Sparringskampf wurde
für kommenden Sonntag angesagt . Quartier
wird ten Hoff im Hotel „Fuchs ’sche Mühle “
nehmen . Wie in Camden (New Jersey ) — dem
Trainingslager des amerikanischen Schwerge¬
wichtlers Jersey Joe Walcott — bekannt
wurde , ist der ehemalige Herausforderer des
amerikanischen Schwergewichtlers und Ex -
Weltmeisters Jack Dempsey , der Franzose
Georges Carpentier , als Ringrichter für den
am 28 . Mai in Mannheim angesetzten Kampf
zwischen Walcott und ten Hoff vorgesehen .

Der in der ersten englischen Fuß¬
bai 1 - Division spielende FC . Arsenal ge¬
wann mit einem 2 :0-Sieg über den FC . Li¬
verpool den Pokal des englischen Fußball -
Verbandes .

*

In der Zwischenrunde zur deutschen Hok -
keymeisterschaft der Männer gab es
folgende Ergebnisse : Uhlenhorst -Mülheim —
HC . Heidelberg 3 :0, Klipper -Hamburg —
SC. Höchst 2 :2 , Raffelberg —BSC 5 : 1 , Düssel¬
dorf —Wadcer München 1 :0.

Ausklang im Westen und Norden
Am ersten Mai-Wochenende wird sich im

deutschen Fußballsport sehr vieles klären .
Nicht nur auf den Spielfeldern werden Ent¬
scheidungen fallen , sondern auch „am grünen
Tisch“ . Die geplante DFB-Beiratssitzung in
Frankfurt am Main mußte zu einem außer¬
ordentlichen Bundestag erweitert werden . Da¬
bei wird endgültig Klarheit darüber geschaf¬
fen , ob die Ostzonenvereine diesmal an den
Endspielen teilnehmen . Zugleich soll der ge¬
naue Fahrplan für die Meisterschaft ausgear¬
beitet werden . Die fachliche Arbeit wird aller¬
dings überschattet dürch die schwarzen Wol¬
ken die durch den Skandal um Artur Weber
aufzogen . Ein reinigendes Gewitter tut not ..

Süd : Fürth oder VfB Stuttgart ?
Die Trage nach dem Meister kann im Sü¬

den wohl erst am letzten Spieltag beantwortet
werden . Manches deutet an , daß Fürth vor
dem Höhepunkt seiner Entfaltungsmöglich¬
keit angeknackt wurde . So hat der VfB
Stuttgart im Endspurt noch gute Meisterchan¬
cen , obwohl das Spiel in Mühlburg für die
Stuttgarter kein Spaziergang sein wird . Noch
wichtiger sind die Punkte aber für Kickers
Offenbach , die gegen den 1 . FC Nürnberg ihre
Anwartschaft auf den dritten Platz behaup¬
ten wollen . Es spielen :

Mühlburg — VfB Stuttgart ( 1 : 1)
FSV Frankfurt — Schweinfurt (0 :2)
Schwab . Augsburg — Bay . München ( 1 :4)
1860 München — SpVgg Fürth ( 1 :3)
Regensburg — Stuttgarter Kickers ( 3 :3)
BC Augsburg — Eintracht Frankfurt ( 1 :3)
Offenbach — 1 . FC Nürnberg (0 :3)

West : Aus Fünf mach ’ Zwei
Die Oberliga West beschließt mit einer kom¬

pletten Runde den Punktekampf 1949/50 . Hin¬
ter dem überlegenen Meister Borussia Dort¬
mund rauft sich fast ein halbes Dutzend
gleichwertiger Clubs um die Plätze Nr . 2 und
Nr . 3 und es ist absolut nicht zu sagen , ob
Schalke , Essen , Horst oder die Neulinge 1 . FC
Köln und Preußen Dellbrück Borussias Mei¬
sterthron flankieren werden . Die besten Aus¬
sichten auf Platz 2 sind den Dellbrücker
Preußen einzuräumen , die auf eigenem Platz
Würselen bezwingen sollten , hingegen sind
die Spiele Rotweiß Essen — Schalke 04 und
Aachen — 1 . FC Köln völlig offen . Es spielen .-

Oberhausen — Dortmund (1 :5)
Essen — Schalke 04 (2 :4)
Aachen — 1 . FC Köln (0 :3)
Dellbrück — Würselen (3 :3)
Erkenschwick — Duisburger SV (0 :0)
Duisburg 08 — Preußen Münster (0 :3)
Horst -Emscher — Vohwinkel (1 : 1)
Hamborn 07 — Bielefeld (0 :0)

Erster Schlager :
Acht Vereine kämpfen um Oberligaplatz
Am kommenden Sonntag beginnt die Auf¬

stiegsrunde der Süddeutschen Oberliga mit
drei Begegnungen . Das vierte Spiel zwischen
dem badischen Tabellenzweiten und Union
Böchingen wurde abgesetzt , da der badische
Vertreter noch nicht nominiert werden konnte .
Am 7 . Mai spielen : VfL Neckarau — Ulm 1846
und Bayern Hof — Viktoria Aschaffenburg in
Gruppe I sowie 1 . FC Bamberg — Darmstadt
98 in Gruppe II .

Das wichtigste Treffen ist die Partie zwi¬
schen VfL Neckarau und Ulm 1 846 .
Der Ausflug der „Spatzen “ an die Altripper
Fähre birgt große Gefahren in sich . Dort
wartet der Landesliga -Torschützenkönig Fritz
Balogh , der mit 31 Toren an dritter Stelle
im deutschen Fußball rangiert , darauf , sein
Trefferkonto weiter zu erhöhen . Im Ulmer
Tor aber muß zuerst Turek überwunden wer¬
den . Die „Spatzen “ haben kein einziges ihrer
Landesligaspiele verloren , in denen Turek
zwischen den Pfosten stand . Das Duell Balogh
gegen Turek kann also von entscheidender
Bedeutung sein , zumal Ulm als stärker in der
Verteidigung und Neckarau stärker im An¬
griff eingeschätzt wird .

Nord : St. Pauli braucht drei Punkte
Im Norden kann sich Werder Bremen noch

Hoffnungen machen . Der lange Zeit als siche¬
rer Anwärter auf den dritten Platz geltende
FC St . Pauli hat so nachgelassen , daß es nach
dem 0 :6 gegen HSV noch gar nicht feststeht ,
ob in den restlichen zwei Spielen noch drei
Punkte herausgeholt werden . Die letzten Ent¬
scheidungen hinsichtlich dritter Platz und Ab¬
stieg fallen in den zwei Spielen St . Pauli —
Lübeck und Göttingen — Werder Bremen . Es
spielen :

FC St . Pauli — Lübeck ( 1 :0)
Göttingen — Werder Bremen (0 :3)
Conc . Hamburg — Osnabrück (1 :6)
Harburg — Eintracht Braunschweig ( 1 :4)
Bremer SV — Arminia Hannover ( 3 : 1)
Holstein — Hannover 96 (0 :0)
Eimsbüttel — Oldenburg ( 1 :0)

Südwest beginnt Entscheidungsspiele
Wie im Vorjahr ermittelt der Südwesten

seine beiden Teilnehmer an den Endrunden
durch Qualifikationsspiele der beiden Ersten
aus den Gruppen Nord und Süd . Die Rege¬
lung wird dabei so vorgenommen , daß die
beiden Nordvertreter auf alle Fälle an der
Futterkrippe bleiben . In Ludwigshafen spie¬
len die beiden Sieger und die jeweiligen
Zweiten gegeneinander . Der 1 . FC Kaisers¬
lautern hat dabei gegen den SSV Reutlingen
ein solches spielerisches Übergewicht , daß eine
Niederlage der Walter -Elf die Sensation des
Jahres wäre . Die unterlegene Mannschaft trifft
dann auf den Sieger des Treffens der Zwei¬
ten , Wormatia Worms und SV Tübingen . So
war es wenigstens vorgesehen , aber Tübingen
ist dieses zweiten Platzes noch keineswegs
sicher .

Aufstiegspiele in West und Nord
Die durch den Abstieg frei werdenden

Plätze in den Oberligen sind das Ziel der
Meister der zweiten Spielklassen .

Im Westen löst sich das Problem des
Wechsels von selbst , da je die zwei besten
Vereine aus den beiden Gruppen der II . Divi¬
sion nach oben rücken . Es sind dies die
Katemberger Sportfreunde , zu denen noch
drei Mannschaften stoßen . Mit einiger Sicher¬
heit Rheydter SV und Fortuna Düsseldorf ,
während der zweite Platz hinter Katemberg
in der Gruppe 2 noch von drei Mannschaften
umkämpft wird .

Im Norden spielen die Sieger aus den
sechs Amateurstaffeln in einfacher Runde . Von
den vorjährigen Meistern kehrte nur der vor.
Schleswig -Holstein , SV Itzehoe , zurück . Von
den Hamburger Vertretern ist Altona 93 am
meisten hervorgetreten .

Neckarau - Ulm
Im zweiten Spiel der Gruppe I wird es sicn

zeigen , ob die Kampfkraft von Bayern Hof
über die etwas unbeständige Lehner -Mann -
schaft von Viktoria Aschaffenburg
triumphieren kann .

Die einzige Partie in der Gruppe II führt
den Bayemmeister 1 . FC Bamberg und den
Hessenmeister SV Darmstadt 98 zusam¬
men . Die Bamberger werden in der technisch
gut beschlagenen Elf der Darmstädter „Lilien “
einen ehrgeizigen Gegner treffen .

*
In den süddeutschen Landesligen sind die

Spiele bis auf folgende vier Treffen abge¬
schlossen : Baden : Eutingen — Hocken¬
heim . Hessen : VfB Friedberg — Hessen
Kassel , Germania Bieber — Viktoria Aschaf¬
fenburg , Hermannia Kassel — SV 03 Kassel .

CISK)

Südwest-Oberliga spielte
Die am Mittwoch ausgetragenen Meister¬

schaftsspiele der Oberliga Südwest (Gruppe
Nord ) endeten mit folgenden Ergebnissen :
1 . FC Kaiserslautern — Phönix Ludwigshafen
1 :1 (0 :0) , Wormatia Worms — SpVgg . Weisenau
6 : 1 (3 :0) .

Jugendmeisterschaften Im Geräteturnen
Der Turnerbund Baden hat am 29. und 30.

April in Gengenbach die Bad . Jugendmeister¬
schaften im Geräteturnen durchgeführt . Eine
stattliche Anzahl Wettkämpfer wurden von den
Vereinen entsandt , die in fairem Wettkampf
um den Sieg rangen . Im Turnen der Besten am
Sonntag -Nachmittag haben die Jugendturaer
sehr schöne und beachtliche Leistungen gezeigt ,
so daß beim Turnerjugendtreffen in Ingelheim .
Pfingsten 1950, die Bad . Farben würdig ver¬
treten sein werden . Aus der Fülle der Wett¬
kämpfer haben sich Schmitt TV Rastatt , Voll¬
mer TV Ortenberg und Hammer TV Rastatt
herausgearbeitetj sie werden vom Turnerbund
nach Ingelheim entsandt . Bei den Jugendturner¬
innen wird die Abteilung des TV Rastatt mit
Vogel , Müller , Schmitt und Kosche diese Spartein Ingelheim würdig vertreten .

Gleichzeitig weilte der techn . Ausschuß iD
Gengenbach , um den Arbeitsplan und Ausbau
des Turnerbundes Baden zu besprechen . Haupt¬
sächlich diente diese Besprechung der Lehrgangs¬arbeit für Jugend - , Männer - , Frauen - und Volks¬
turnen , Sommerspiele , Schwimmen und Fechten .
An Veranstaltungen werden noch durchgeführt
30 . Juli Sommerspielmeisterschaften in St.Geor¬
gen , 11 .— 13 . August Altersturnertreffen des
Tumerbundes in "Heidelberg , 26.—27 . Aug . Junio¬
ren Meisterschaften im Kunstturnen , 3. SepL
Deutsche Meisterschaften in turnerischen Mehr¬
kämpfe , 3. Sept . Landesoffene Schwimmwett¬
kämpfe in Badenweiler , 9 . Okt . Deutsche Spiel¬
meisterschaften in Schweinfurt .

Der Bund selbst wird bei der Gründung des
Deutschen Turnerbundes in Frankfurt an Pfing¬
sten 1950 durch 24 Vertreter des Bad . Turner¬
bundes vertreten sein , und zwar 12 . mit und 12
ohne Stimmrecht .

Dienstbereitschaft der Ettlinger Apotheken
Sonntagsdienst : für die Woche vom 7 . 5 .—13. 5.

Sonntag , 7. 5 . : Stadtapotheke
Nachtdienst : für die Woche vom 7 . 5 . — 13 . 5, ;

Schloßapotheke
DieNachtdiensttuendeApotheke beginnt ihreDienst-
bereitschaft jeweils am Samstag morgen ( bzw. bei
2 Feiertagen am 2 . P . morgens ) . Am Mittwoch
nachm , hat nur die dienstt . Apotheke offen . Am
Samstag nachm , ist diejenige Apotheke , die wäh¬
rend der Woche dienstbereit war , geschlossen ,
während die beiden anderen geöffnet sind.
Dienstzeiten der Apotheken : 1jiQ — 127a Uhr

7z3 - 6 Uhr

Wettervorhersage
Freitag wechselnd bewölkt ; einzelne , teil¬

weise gewittrige Schauer ; Höchsttemperaturen
15—20 Grad , schwache nordöstliche Winde.
Am Samstag wolkig bis heiter und im wesent¬
lichen trocken . Leichte , weitere Erwärmung .

Barometerstand : Veränderlich/Schön
Thermometerstand : (heute früh 8 Uhr) 10° über (>

Wasserstand des Rheins am 4 . Mai 1950
Konstanz 319 ( 4- 3) , Breisach 184 ( + 8) , Straß¬

burg 251 (—7) , Maxau 416 ( + 2) , Mannheim-
Ludwigshafen 288 ( + 5) , Caub 205 (—4) .

6 . 5 . 50 Sonnenaufgang : 4 .35 Uhr
Sonnenuntergang : 19 .19 Uhr
Mondaufgang : 0. 12 Uhr
Monduntergang 7 .34 Uhr

Züricher Notenfreiverkehrskurse 3 . 5 . 4 . 5.
New-York ( 1 Dollar)
London ( 1 Pfd.)
Paris (100 ffr.)
Brüssel (100 belg . fr.)
Deutschland (100 DM )
Wien ( 100 Sch .)

Berlin , den 4 . 5 . 50 :
nungskurs 1 DM (West)

4 .28 1/2 - 4 .2872-
10 .85 — 10.85

1 .20 — 1 .20
8 .54 — 8 .54
82 .25— 82 .25

14. 15 — 14.25
Wechselstuben -Umreeh-
= 7 .20 — 7 .30 DM ( Ost >

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau . Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Druck
und Anzeigen -Annahme : A . Graf , Ettlingen ,

Sdiöllbronner Straße 5 , Telefon 187
Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen -
Krais oHG ., Karlsruhe , Waldstr . 30, Ruf 712

khe Bodenbelag ,
iu die Freude aller Hausfrauen .
SOADULA macht das Heim sd »6n und

- ' -' lieh und vereinfacht die Hausarbei *.

inserieren »ringt Erfolg

Holpingsf amilie Ettlingen
THEfITERClUFFÜHRUliG
Samstag , den 6. Mai 1950 , abends 8.00 Uhr im
Elisabethenhaus

„©ie $ otett ftefyen auf“
(Die Tragödie des „Postmichel von Eßlingen“)
Volksdrama in 6 . Aufzügen

Kartenvorverkauf : Zigarrengesch . Rees, Kirchenplatz u . an
d . Abendk . Preise 1 .-, 0.80 u. 0.50 DM . Kindervorst . 0.30 DM

BEKANNTMACHUNGEN
Mahnung

Sollte die schon längst verfallene Kath . Ortskirchen¬
steuer nicht bis 15 . Mai eingehen , wird dieselbe durch
Posmachnahme erhoben . Die Hebestelle .

Zur Mostbereitung
Rufs Heidelbeeren mit Zutaten in Paketen zu 50 Liter
und zu 100 Liter, die 100 Liter . DM 10 .—
Rufs Kunstmostansatz mit Heidelbeerzusatz in Flaschen
zu 50 , zu 75 und zu 100 Liter , die 100 Liter . . DM 5.50
Rufs Kunstmostansatz mit Apfelzusatz in Flaschen zu
50, zu 75 Liter und zu 100 Liter, die 100 Liter . DM 4.50
Robert Ruf - Drogen und Mostansatzfabrik - Ettlingen

— Tausende Anerkennungen —

Künstliche Gebisse
werden ohne Bürste u . ohne Mühe vollkommen selbst¬
tätig gereinigt und gleichzeitig desinfiziert durch
Kukident . Deutsches Reichs -Patent . Seit 1937 millio¬
nenfach bewährt . Kein störender Mundgeruch mehr .
Jedes Gebifi
sieht wieder
wie neu aus KUKIDENT

Original -Packung für 1.80 DM überall erhältlich . Bel Nichterfol *
erhalten Sie das Geld zurück . Kukirol -Fabrik , (17a) Weinhelm .

TT

Wohl fflhlt sich
die ganze Familie , ist ihr
Heim blitzblank und sau¬
ber . Glanz und Schönheit
auf Möbeln , Treppen und
Fußböden erzielen Sie
spielend leicht mit

REGINA
HARTGLANZ WACHS

Jetzt auch in park. tlgclb erhältlich

Hermann Hauck, Gern. Waren
Karl Ott , Mühlenstraße Nr. 33
Herrn. Joh . Steinle, Lebensmittel

STELLENGESUCHE
Stelle in Haushalt tagsüber

gesucht . Zu erfragen un¬
ter Nr . 1424 in der E .Z .

t
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